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Rothermere kündigt weitere
Oppoſition an

Telegraphiſche Meldung)
London, 8. Oktober.

Eine intereſſante Auseinanderſetzung, die alle Ausſicht hat,
ſch in einen erbitterten Konflikt auszuwachſen, findet gegenwärtig
wiſchen dem engliſchen Zeitungsmagnaten Lord Rothermere und
Riniſterpräſident Baldwin bzw. der engliſchen Regierung ſtatt.
die offene Oppoſition der „Daily Mail“ und der mit ihr liierten
Jätter iſt bezeichnend für die Machtſ.ellung, die Lord Rothermere
in der engliſchen Oeffentlichkeit einnimmt. Die ehe der dem
Rothermere-Konzern angeſchloſſenen Blätter beträgt ſchätzungs-
weiſe fünf bis ſechs Millionen und es gibt wohl kaum eine Re
gierung, die ohne ſehr triftige Gründe die Feindſchaft desjenigen
derausfordern kann, der einen mehr oder minder beſtimmenden
Einfluß auf ei en ſo erheblichen Teil der Trreeſt ausübt.

Es war nicht lange nach der Tröffnung der ungariſch-rumäni-
ſchen Kampagne, als Lord Rothermere aufhörte, bei der engliſchen
Regierung persona grata zu ſein. Aber Rothermere war ſich
ſeiner Lachtſtellung durchaus bewußt. Kurze Zeit darauf erfolgte
in der „Daily Mail“ nach der dieſem Blatte eigenen Art in allen
wichtigen innen- und außenpolitiſchen Fragen ein vollkommener
Frontwechſel.

Seitdem ſcheint die engliſche Regierung das Unbequeme dieſer
Lage empfunden zu haben in einem Maße, daß ſich Premier-

Frankreich fordert
Der franzöſiſch ruſſiſche Notenwechſel

Paris, 8. Oktober.
Fach Ende des heutigen Miniſterrats wurde der Noten-
el i en und Moskau über den Fall Rakowski der

zur Veröffentlichung übergeben.
EKinleitend wird daran erinnert, daß im Anſchluß an den

Riniſterrat vom 30. September der franzöſiſche Botſchafter in
Roskau, Herbette, beauftragt worden ſei, der d der
Sowjetunion mündlich das Verlangen der franzöſiſchen Regie
rung auf Abberufung Rakowskis zu übermitteln, ſowie des
weiteren zu erklären, daß die Abberufung Rakowskis der Ent
wicklung der Beziehungen zwiſ-hen den beiden Ländern nur dien
lich ſein könne. Darauf habe der Direktor des Volkskommiſ-
ſariats für auswärtige Angelegenheiten, Kara Khan, am 4. Okto
ber dem franzöſiſchen Botſchafter einen Brief Tſchitſcherins über
mittelt, in dem dieſer darauf hinwies, daß angeſichts der von
Rakoweki erzielten Erfolge in den Schuldenverhandlungen das

berufungsberlangen unerklärlich ſei. Die Sowjetregierung
halte die Abberufung Rakowskis für äußerſt gefährlich für dieweitere Entwicklung Ler Verhandlungen zwiſchen Frankreich und

Rußland, ſodaß es ihr unmöglich erſcheine, irgendeine Entſchei-
dung zu treffen, ohne im Beſitz einer präziſen Erklärung der

ſiſchen Regierung hierüber zu ſein.
Hierauf wu Herbette beauftragt, an den Volkskommiſſar

einen Brief zu richten. Der Brief, der vom 7. Oktober 1927
ert, erinnert zunächſt an die Unterzeichnung der bekannten

ebung der kommuniſtiſchen Partei durch Rakowski, die eine
offenkundige Verletzung der Verpflichtungen ſei, die die Sow-
petregierung am 9. Oktober 1924 zur Zeit ihrer Anerkennung

die franzöſiſche Regierung übernommen Dieſe
indgebung habe in Fran reich große Erregung ere3aſee
e iſinne habe der Sowjetunion durch ihren Botſchafterihre Mi billigung zum Ausdruck bringen laſſen. Seither warte

de franzöſiſche Regierung auf die natürliche Folge dieſer Miß-
ung Inzwiſchen habe Rakowski zum zweiten Mal gegen
e ihm auferlegte Zurückhaltung verſtoßen, indem er an die

Freſe unannehmbare Mitteilungen in der Schuldenfrage gerich
thabe, mit dem offenkundigen Ziel, die frangöſiſchen Rentner

en die franzöſiſche Regierung aufzuhetzen. Dieſe Erklärungen
9

gren zwiſchen den Regierungen von Paris und Moskau eine
Nemit eröffnet, die nicht dazu beitragen könnte, Rakowski dafür
e erſcheinen zu laſſen, die Verhandlungen zwiſchen den
a n Ländern zu führen. Unter dieſen Umſtänden glaubt die
anſche Regierung, daß es unmöglich ſei, daß Rakowski ſein
Amt in Paris beibehalte. Die franzöſiſche Regierung habe ver
ß n Regierung die Jnitiative für die Form des Abganges

es Votſchafters übergeben wollen. Die Sowjetregierung habe
en ein formelles Abberufungsverlangen der franzöſiſchen
2 rung gefordert, das ihr nunmehr zugegangen ſei. Zum
n des Schreibens weiſe die franzöſiſche Regierung noch
n darauf hin, daß die Frage eines Abbruches der Bezie
gen zwiſchen den beiden Ländern nicht in Frage komme.

Weitere Ausdehnung
der mexikaniſchen Revolution?

London, 8. Oktober.
un Gegenſatz zu den Erklärungen der mexikaniſchen Regie-
n en denen die Niederwerfung der Revolution als unmittel

aue a tehend bezeichnet wird, ſprechen alle privaten Berichte
ve riko von einer weiteren Ausdehnung der Be-
ben eng Dieſe umfaſſe bereits 13 Staaten, darunter auch
ene ſt at ihnghnag der in revolutionären h ſtets

hrende Rolle ſpielt. Einige der revoltierenden Generale

Ird Rothermere gegen Mr. Baldwin
miniſter Baldwin gelegentlich des konſervativen Parteitages in
Cardiff veranlaßt ſah, i thermere um Stellungn hme zu folgen-
den drei Fragen zu bitten: 1. Wollen Sie der unioniſtiſchen Partei
angehören mit mir als Fülrer? 2. ollen Sie dieſer Partei an-
gehören mit einem and ren Führer? Wollen Sie Lloyd George
als Führer? Jn der heutige „Daily Mail“ ſind die Antworten
Rothermeres »uf dieſe drei Fragen veröffentlicht. Der Zeitungs-
magnat tellt zunächſt feſt, daß die „Daily Mail“ und die mit ihr
verbundenen Zeitungen keiner Partei dienten, ſondern unabhängig
ſeien. Solange er mit ihnen verbr den ſei. würden ſie unabhän-

ig bleiben. Nicht die Perſon des jeweiligen Premierminiſters ſeifit ſeine Haltung das Entſcheidende, ſondern die Art, nach der das

Land regiert werde. Die Herabſetzung des Wahlalters für Frauen
bezeichnete Lord Rothermere als den größten Fehler, den eine eng-
liſche Regierung je gemacht habe. Zu einer Zeit, in der alle Kräfte
der Steigerung des Exporthe ndels gewidmet ſein ſollten, ſei es
unentſchuldbar, daß die Regierung ihre Kraft mit derartig un
nützen Maßnahmen vergeude. Rothermere erwartet von der Herab
ſetzung des Waghlalters für Frauen eine enorme Verſtärkung der
ſozialiſtiſchen Partei, da nach den von ihm «angeſtellten Ermitt-
lungen 70 Prozent der neuen Stimmen der Arbeiterpartei zufallen
würden. Der ſozialiſtiſche Sieg werde vielleicht ſo überwältigend
n daß er die Konſervative Par i praktiſch zerſtöre und ſie für
ie näc en 20 Jahre von der Regierung ausſchlöſſe. Baldwins

Name werde für immer mit dieſer Zerſtörung der Konſervativen
Partei erbus den ſein.

Der Leiterentwicklung der Auseinanderſetzung darf man mit
Intereſſe enteegenſehen.

Rakowskis Abgang
ſollen bereits eine erhebliche Gefolgſchaft dinter ſich haben. Bei
Veracruz ſei es noch zu keinem direkten Zuſammentreffen der
Regierungstruppen mit den Rebellen gekommen. Wie weiter
berichtet wird, ſollen zwei Generale und ein Oberſt wegen Teil-
nahme an dem Huerta- Aufſtand im Jahre 1928 hingerichtet
worden ſein.

Paris, 8. Oktober.
Nach einer Meldung aus Los Angeles erklärte die Gattin

des Generals Gomez am 7. Oktober, daß ihr Gatte lebe
und daß er weder gefangen genommen noch von den Bundes-
truppen getötet worden ſei.

Amerika und die mexikaniſchen
Wirren

Newyork, 8. Oktober.
Wie der amtliche amerikaniſche Funkſpruch berichtet, hat die

amerikaniſche Regierung den Transport von Waffen über die
mexikaniſch- amerikaniſche Grenze verboten. Es verlautet in
Waſhington, daß die amerikaniſche Regierung entſchloſſen ſei, in
der mexikaniſchen Frage ſtrikte Neutralität zu bewahren Alle
amerikaniſchen Behörden an der mexikaniſchen Grenze hätten
Befehl erhalten, verdächtige Jndividuen oder Waffentransporte
anzuhalten, da Berichte eingetrofen ſeien, daß nach Amerika ge-
flüchtete Mexikaner beabſichtigten, den Aufſtändiſchen Waffen und
Munition zu ſenden. Trotz der ſcharfen durch die Regierung Calles
geübten Preſſezenſur wird in Waſhington bekannt, daß der be
kannte Journaliſt und frühere Verleger Pallivicini in Mexiko
City unter dem Verdacht, mit Gomez zuſammengearbeitet zu
haben, verhaftet worden iſt. Er wird ſich bereits morgen vor dem
Gericht zu verantworten haben. Der Prozeß erregt überall
größtes Aufſehen, da Pallivicini ſchon früher im Verdacht ſtand,
der Berater verſchiedener Revolutionäre geweſen zu ſein. Wie
weiter gemeldet wird, iſt das Eigentum von 36 Rebellenführern,
die in den letzten Tagen hingerichtet worden ſind, von der mexi-
kaniſchen Regierung beſchlagnahmt worden.

Friedensver handlungen zwiſchen
Tſchangtſolin und Yen-Hſi-Schan

Tokio, 8. Oktober.
Din Regierung Tſchangtſolins teilt heute, wie aus Peking

gemeldet wird, mit, daß ſie geſtern ein Telegramm von General
YenHſi-Schan, dem Gouverneur der Provinz Schanſi, erhalten
habe, in welchem der General die Abänderung der chineſiſchen
Nationalflagge, Beteiligung ſeiner Parteigänger an der Pekinger
Regierung, Kündigung der Geheimverträge mit Japan ſowie die
Aufnahme diplomatiſcher Beziehungen zu Sowjetrußland ver-
langt. Unter dieſen Bedingungen ſei er zu Friedensverhand-
lungen bereit. Wie aus der Mitteilung der Pekinger Regierung
ferner hervorgeht, hat ſich Tſchangtſolin bereit erklärt, einige der
Forderungen anzunehmen. Er verlangt jedoch von HYen-Hſi-
Schan die ſofortige Räumung der Stadt Kalgan und lehnt die
Aenderung der chineſiſchen Nationalflagge ab. Eine Wiederauf-
nahme der Beziehungen zu Sowjetrußland will der Marſchall
nicht zugeſtehen und ſtellt feſt, daß keinerlei Geheimverträge mit
Japan beſtehen. Tſchangtſolin verlangt innerhalb 24 Stunden
eine Antwort, anderenfalls ſoll der Kampf weiter fortgeſetzt
werden. Jn Tientſin ſind 100 000 Mann Tſchangtſolintruppen
eingetroffen. Es heißt, daß General Yen-Hſi-Schan die Forde-
rungen Tſchangtſolins ablehnen werde. Japan habe die Ver-
mittlung zwiſchen den Generalen aufgenommen und eine mili-
täriſche Kommiſſion ins Lager YenHſi-Schans entſandt.
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Hindenburgs
Mahnworte

Von

Adolf Lindemann

Der Geburtstag unſeres Hindenburg waren deutſche
Weiheſtunden, wie wir ſie lange nicht erlebt haben. Trotz
aller Zerriſſenheit, Uneinigkeit und Unzufriedenheit ſahen
wir am 2. Oktober das deutſche Volk einig in ſeiner
warmen Liebe und hohen Verehrung für den Vater des
Vaterlandes. Einmütig bekannte ſich das deutſche Volk zu
Hindenburg, dieſer Verkörperung treueſter Pflichterfüllung
am Vaterlande. Ueber alle Parteiſchranken, alle poli-
tiſchen Bedenken ſetzte ſich das deutſche Volk hinweg, denn
die guten Jnſtinkte des Volkes fühlten, dieſer Mann auf
dem höchſten Poſten des Reiches iſt ein Stück Deutſchland.
Joſef Auguſt Lux ſagt: „Große Männer ſind Geſchenke des
Himmels, ſie wachſen aus den Grundeigenſchaften des
Volkes hervor, ſie ſind Brennpunkte des Volkscharakters.“
Waren dieſe Worte auch nicht auf Hindenburg direkt ge-
münzt, ſo paſſen ſie zu ihm und auch zum deutſchen Volke.
Selbſt ein Demokrat und ein einſtiger Gegenkandidat
Hindenburgs, Hellpach erkennt Hindenburgs Bedeutung
richtig. Hellpach meint, „nach den Jahren der Aufwühlung
und Umwälzung ſei dieſe Weisheit eines altpreußiſchen
Greiſes das heilſamſte, dem ſich die Nation unterordnen
konnte“. Und ſagt weiter:

„Wir haben alle, ſoweit wir überhaupt lernfähig
und lern willig ſind, aus dieſen 238 Jahren Hinden-
burg vieles zu- und beträchtlich umgelernt.“

Hellpach, der Demokrat, hält es für richtig und unbe
dingt nötig, daß Hindenburg 1932 wiedergewählt wird,
damit ſeine Eigenſchaften dem Vaterlande geſichert werden.
Es iſt erfreulich, daß der edle Einfluß Hindenburgs ſeine
Früchte trägt und wir wollen hoffen und wünſchen, daß
die ſchönen Stunden, die wieder ein einzig Volk von
Brüdern ſahen, nachhaltig wirken mögen, zum Segen des
Vaterlandes.

Aber ach, damit dieſe Wünſche und Hoffnungen nicht
in Erfüllung gehen, ſind ſchon wieder die Wühlmäuſe am
Werk, um das Bild der Einigkeit zu zerſtören. Setzte ſich
das deutſche Volk über die Parteibarrieren hinweg, als es
galt dem ehrwürdigen Greiſe zuzujubeln, ſo ſ die
Parteipreſſe dafür, daß die ausgebrochenen äflein
wieder in den Parteipferch zurückgetrieben werden.
Hindenburgs Geburtstagsrede, die in dem Wunſche
gipfelte, dem deutſchen Volke möge künftig Einigkeit be-
grt werden, fand auch den Weg, der zu dieſer Einigkeit
ührt:

Achtung vor der Meinung des einzelnen vor
dem ehrlichen Suchen nach neuen Wegen, Achtung aber
auch vor der großen Vergangenheit und derreichen Tradition unſeres Soltke müſſen die
Grundgeſetze ſein, auf denen ſich dieſe Einigkeit aufbaut.

Aber es blieb der fremdſtämmigen Demokratenpreſſe
vorbehalten, dieſe goldenen Worte zu verdrehen und umzu
deuteln. Das „Berliner Tageblatt“ unterſchlägt die Worte
über die Achtung vor der großen Vergangenheit unſeres
Volkes und ſieht in den voraufgehenden Worten eine
„deutliche Abſage an die Deutſchnationalen und ihren An
hang, die den neuen Wegen der deutſchen Politik ſo lange
mit Beſchimpfung und Spott entgegengearbeitet“ hätten.
Nur böſer Wille und bewußte Abſicht, die von Hindenburg
geforderte Einigkeit zu hintertreiben, kann die Worte des
Reichspräſidenten ſo auslegen. Hindenburg bezeichnete
auch als die vornehmſte Aufgabe der deutſchen Politik, die
Befreiung der beſetzten rheiniſchen Gebiete von fremder
Beſatzung. Ein Ullſteinblatt erblickt darin Hindenburgs er-
neutes Bekenntnis zur Außenpolitik von Genf und
Locarno, alſo wiederum eine Ohrfeige für die Deutſch
nationalen. Und eine dritte kommt noch hinzu. Des
greiſen Führers Mahnworte über die notwendige Mitarbeit
aller am Staate ſind nach der Meinung dieſer Demokraten
eine ſcharfe Kritik der unduldſamen deutſchnationalen
Haltung gegenüber den Sozialdemokraten. Auch dieſe ver-
ſuchen natürlich eifrig, aus allem, was ihnen in den Kram
paßt, parteipolitiſchen Honig zu ſaugen. Die Linkspreſſe
ſtellt in großer Aufmachung feſt, daß die Oberhäupter der
LocarnoMächte Hindenburg nicht gratuliert haben. Und
warum? Die Frankfurter Zeitung“ weiß es und erzählt,

daß die Regierungen der Locarno-Mächte bereits unter ſich
vereinbart hatten, ihre Staatsoberhäupter zu einer beſonders
herzlichen perſönlichen Beglückwünſchung Hindenburgs zu
veranlaſſen. Jnfolge der Tannenberg Rede ſei jedoch
dieſer Plan wieder aufgegeben und umgekehrt ein völliges
Still ſchweigen beſchloſſen worden.
Der „Vorwärts“ vergießt ob ſolcher Unhöflichkeit

einige Krokodilstränen und gibt es wieder den Deutſch-
nationalen:

„Auch wir regiſtrieren mit Bedauern dieſe Tatſache als
einen weiteren Beweis jener Verſchlechterung der



außen politiſchen Atmoſphäre, die ſeit dem Regie
rungsantritt des Bürgerblocks immer deutlicher in die Er-
ſcheinung getreten iſt.“

Neben der Würdelkoſigkeit darf der Sklave nicht von
ſeinen Feſſeln ſprechen? die ewige Sucht Zwieſpalt zu
ſäen und das Erhabene, das in Hindenburgs Worten und
Taten liegt, vor den eignen erbärmlichen Parteikarren zu
ſpannen.

Das deutſche Volk, das ſo einmütig am Hindenburg-
tage ſeine Tugenden und Vorzüge offenbarte, das deutſche
Volk, das in Hindenburgs Größe ſeine eigene ehrte, ſollte
endlich die Gefahr einer verderbten Parteipreſſe erkennen
und ſich von ihr abwenden. Was hat dieſe fremdſtämmige
Preſſe mit ihren Denunziationen, mit ihren Verdäch-
tigungen der Deutſchnationalen erreicht? Daß der Wunſch
Hindenburgs, das Rheinland frei zu ſehen, auf den
St. Nimmerleinstag verſchoben wird. Was Hindenburg
am Tannenbergdenkmal geſagt hat, war ſein gutes Recht
und iſt gar nicht zu vergleichen mit den ewigen Sonntags-
hetzreden Poincarés. Aber geſchäftig iſt unſere Linkspreſſe
tätig, uns im Auslande zu verdächtigen. Das wird ſelbſt
dem rheiniſchen Zentrumsorgan, der „Kölniſchen Volks-
zeitung“ zu bunt, denn es ſchreibt:

Wir haben gar nicht nötig, bei Hindenburgfeiern und beianderen Gelegenheiten mit ktopfenden Herzen nach
Paris zu horchen und abzuwarten, was man dort wohl
meine. Dort drüben bezeichnet man deutſche Regierungen, in
denen die Linke einflußreich iſt, als ſchwache Regierungen;
jede andere Regierung wird als regktionär verſchrien. Wie
man's macht, iſt's falſch. So mögen wir uns endlich ange-

wöhnen, ſelbſtändig zu ſein, und ſo möchte endlich die Linke
aufhören, mit ihren Verzerrungen deutſcher militäriſcher
Lebensäußerungen die Geſchäfte der Pariſer Boulevardpreſſe
zu beſorgen.“

Frankreich und Deutſchland ſtehen vor neuen Parla-
mentswahlen. Drüben. ſoll eine nationale Mehrheit da-
durch erreicht werden, daß man das deutſche Revanche
geſpenſt an die Wand malt. Trefflich werden die franzö
ſiſchen Chauviniſten durch die verräteriſche deutſche Links-
preſſe in ihrer Wahlagitation unterſtützt. Um die eigene
Partei zu fördern, wird den Nationaliſten Frankreichs
Material geliefert. Verblendeter kann eine Parteipolitik
nicht ſein, denn ſie ſchmiedet die Ketten des deutſchen
Volkes nur feſter. Das deutſche Volk möge ſich von dieſer
wahnwitzigen, verderblichen Politik abwenden und zu
Hindenburg emporſchauen. Er gab uns bereits die Wahl
parole für unſere Wahlen: Befreiung des Rheinlandes!
Ueber alle Parteigegenſätze, über allen Flaggen-, Schul-
und anderen Hader hinweg, wollen wir unter dieſer Parole
alle Deutſchen zuſammenſchließen, die das Vaterland über
die Partei ſtellen. Eingedenk der Leiden unſerer Brüder
am Rhein, wollen wir es Hindenburg beweiſen, daß es
wirklich nicht ſchwer iſt, „über das, was uns an Welt-
anſchauung und Jntereſſen trennt, hinaus uns zuſammen-
zu finden in dem Gedanken an das, was uns eint, und uns
gemeinſam iſt: das Vaterland“. Solche Wahlen unter der
Loſung: „Frei ſei der Rhein!“ werden auch jenſeits der
Vogeſen verſtanden werden. Sie können aber nur gelingen,
wenn das deutſche Volk ſich freimacht, von der Partei und
ſeiner verlogenen Preſſe. Daß es das kann, bewies es
am Hindenbürgtage.

Dueſterberg zu den kommenden Wahlen
Führertagung des Stahlhelms in Naumburg

Naumburg, 8. Oktober. Heute fand in der „Erholung“ in
Naumburg die Führertagung des Stahlhelms, Landesverband
Mitteldeutſchland, ſtatt. Lebhaft begrüßt, betraten die beiden
Bundesführer Seldte und Dueſterberg mit ihren Unter
führern den Saal.

Nach kurzer Begrüßung durch den Gauführer Löwe-
Naumburg erhielt ſofort der 2. Bundesführer, Oberſtleutnant
Dueſterberg zu programmatiſchen Ausführungen das Wort. Sein
erſter Gruß galt den Toten des Stahlhelms im letzten Jahre.
Dann wandte er ſich den

Aufgaben der kommenden Zeit
zu und führte u. a. aus: Die geiſtige und politiſche Einſtellung
der Kameraden muß gefeſtigt und vertieft werden. Geiſtig müſſen
die Kameraden rüſten zum Kampf des Jdealismus gegen den
Materialismus, des Heroismus gegen den Pagifismus, damit die
Vergiftung unſerer Kultur aufgehalten wird. Die politiſche Ar
beit zwingt uns, in die Parlamente hineinzugehen, um ſie mit
Frontgeiſt zu durchdringen. Nicht minder wichtig iſt Be
teiligung an den Krankenkaſſen- und Betriebsratswahlen. Wer
national ſein will, muß auch ſozial denken und handeln; deshalb
iſt ſoziale Arbeit der einzelnen Ortsgruppen nötig. Unſer Volk
ſteht in der Gefahr, ſich des Wehrgedankens zu entwöhnen. Wir
wollen uns durch den Wehrſport rüſtig halten für die Auf-

gaben, die uns bevorſtehen. Die außenpolitiſche Lage Deutſchlands

iſt troſtlos. Noch immer ſtehen
79 000 Feinde auf deutſchem Boden,

und unſere Hoheitsrechte werden von den Feinden mit Füßen
getreten.

Bei den kommenden Wahlen muß der Stahlhelm ſeinen Weg
klar gehen. Richtlinien dafür ſind: 1. Wir lehnen den Par-
lamentarismus als eine für Deutſchland ungeeignete Form ab.
2. Wir brauchen ein anderes Wahlgeſetz, das die Stim
men derjenigen ſtärker bewertet, die als Frontſoldaten im Felde
ſtanden. 3. Wir lehnen die Bildung einer eigenen Stahlhelm-
partei ab, da dadurch der Bund ſeine Geſchloſſenheit und ſeine
Stoßkraft verliert. Aufgabe der nationalen Parteien iſt es, unſe-
ren Wünſchen Rechnung zu tragen, damit endlich der National-
ſtagat geſchaffen wird, der nationale Regierungen einſetzt und
L afg Geſetzgebung ermöglicht. Unſere geſchichtliche
Aufgabe iſt es,

das Band für die Zufammenfaſſung der nationalen Parteien
zu bilden. Wenn wir dieſe Aufgaben erfüllen wollen, dürfen wir
bei den Wab en nicht abſeits ſtehen, ſondern müſſen unſer
Leben adeln durch Tatkraft im Dienſte der großen deutſchen Volks
bewegung, de n Träger wir ſind.

Jm Anſchluß an die Worte Dueſterbergs berichteten die
Kameraden Anders über die Stahlhelmverſicherung, Dieſing
über die Junggtahlhelmbewegung, Hee g e über die Bedeutung der
er im nationalen Kampf und Schulz über den Stahlhelm-
port.
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Belgrader Regierung in Sofia
Telegraphiſche Meldung.)

Sofia, 8. Oktober.
Der jugoſlawiſche Geſandt in Sofia Neſic ſuchte geſtern

nachmittag den bulgariſchen Außenminiſter Vuroff auf und
überreichte ihm die diplomatiſche Note der jugoſlawiſchen Regie-
rung, in welcher motiviert wurde, weshalb Jugoſlawien genötigt
ſei, die vollſtändige Grenzabſperrung gegen Bulgarien anzu
ordnen. Der jugoſlawiſche Geſandte hat bei dieſer Gelegenheit
dem bulgariſchen Außenminiſter erklärt, er würde ſeine Miſſion
in Sofia als beendet anſehen, wenn Bulgarien nicht die radi-
kalſten Maßnahmen unternehmen wollte, um weitere Ueberfälle
der bulgariſchen Komitatſchibanden auf r Gebiet zu
verhindern. Der bulgariſche Außenmniſter Buroff war ſehr er-
regt und erwiderte dem jugoſlawiſchen Geſandten, er werde ihm
die Antwort nach dem Miniſterrat, welcher anläßlich dieſer Vor-
gänge einberufen worden iſt, erteilen. Die jugoſlawiſche Ge-
ſandtſchaft in Sofiag hat von heute an die Viſierung der bulga-
riſchen Päſſe eingeſtellt.

Jtalien für die Mazedonier
Telegraphiſche Meldung)

Paris, 8. Oktober.
Nach einer Mailänder Meldung der „Jnformation“ verfolgt

man in italieniſchen offiziöſen Kreiſen mit größtem Jntereſſe
die gegenwärtig zwiſchen Belgrad und Sofia herrſchende Span
nung. Die letzten Komitatſchi- Attentate ſeien nicht überraſchend
geweſen. Man glaube, daß eine Befriedung des Balkans ſolange
nicht von Dauer ſein werde, bis nicht die mazedoniſche Frage ge
regelt ſei. Man zeige ſich über die Behauptungen gewiſſer Bel
grader Blätter entrüſtet, nach denen bedeutende Unterſtützungs-
gelder von dem magedoniſchen Komitee aus Jtalien übermittelt
worden ſeien. Was die zukünftige Haltung Bulgariens betreffe,
werde darauf verwieſen, daß König Voris im Laufe ſeiner Reiſe
durch Europa ſich vor allem bemüht habe, Sympathien für ſein
Land zu gewinnen. Jn ſeinen offiziellen Unterredungen, u. a. auchmit Wuſſelint, habe er nicht die große finanziellen und wirtſchaft

lichen Schwierigkeiten verheimlicht, mit denen Bulgarien zu
kämpfen habe und die die ganze Aufmerkſamkeit der bulgariſchen
Regierung erforderten. Die finanziellen Probleme Bulgariens
könnten ohne Hilfe der Großmächte nicht gelöſt werden, doch
habe Bulgarien bisher gezögert, in der Richtung Demarchen zu
unternehmen, weil es befürchtet, daß dieſe falſch ausgelegt werden
würden. Unter dieſen Umſtänden erwarte man, daß die Regierung
Liaptſcheff in Anbetracht der jugoſlawiſchen Demarche mit
größter Vorſicht handeln werde.

Beilegung des türkiſch-perſiſchen
Konfliktes

Telegraphiſche Meldung.)
Konſtantinopel, 8. Oktober.

Wie hier offiziös verlautet, ſind die Verhandlungen über die
Beilegung des türkiſch-perſiſchen Konfliktes zufriedenſtellend ver
laufen. Die perſiſche Regierung hat der türkiſchen Vorſchläge
unterbreitet, die auf die Entwaffnun der kurdiſchen Banditen
abgielen. Es wird darauf hingewieſen, daß damit die türkiſch-

n

perſiſche Spannung als beſeitigt gelten kann. Bekanntlich beklagte
ſich die perſiſche Regierung vor kurzer Zeit darüber, daß die
türkiſche Regierung ihrerſeits das Bandenunweſen an der perſiſch
türkiſchen Grenze dulde. Es iſt daher anzunehmen, daß nunmehr,
nachdem beide Seiten geſehen haben, daß das Bandenunweſen nicht
länger geduldet werden kann, die Angelegenheit, der an ſich keine
große politiſche Bedeutung beizumeſſen war, in der Weiſe ge
regelt wird, wie das im perſiſch-türkiſchen Freundſchaftsbertrag vor
geſehen war.

Streſemann berichtet über Genf
Berlin, 8. Oktober.

Das Reichskabinett trat heute vormittag um 11 Uhr zu
r um den Bericht Dr. Streſemanns über das Ergebnis
er Genfer Beratungen entgegenzunehmen.

Die amtliche Großhandelsindexziffer
Berlin, 8. Oktober.

Die auf den Stichtag des 5. Oktober berechnete Großhandels-
indexziffer des Statiſtiſchen Reichsamtes war mit 139,8 gegen
über der Vorwoche (189,9) nahezu unverändert. on
den Hauptgruppen hat die Jndexziffer für Agrarſtoffe um
0,4 v. H. auf 188,5 (Vorwoche 139,1) nachgegeben, die Jndex-ziffer für Kolonialwaren hat um 0,5 v. H. auf 130,4 es
angezogen. Die Jndexziffer der induſtriellen Rohſtoffe und
Halbwaren weiſt mit 134,1 den gleichen Stand wie in der Vor-
woche auf, während diejenige der induſtriellen Fertigwaren um
0,3 v. H, von 151,4 auf 151,8 geſtiegen iſt.

Jm Monatsdurchſchnitt September ſtellte ſich die Geſamt-
indexziffer auf 139,7; ſie hat damit gegenüber den Vor
monat um 1,3 v. H. angezogen. Von den Hauptgruppen ſind die
Jndexziffern für Agrarſtoffe um 1,5 v. H. auf 138,9 (186,8), für
induſtrielle in und Halbwaren um 0,8 v. H. auf 134,1
(133,0) und für induſtrielle Fertigwaren um 16 v. H. auf 150,7
,(148,8) geſtiegen.

Strafantrag der Hindenburgſpende
gegen die „Rote Fahne“

Berlin, 8. Oktober.
Der Leiter der Hindenburg-Spende, Miniſterialrat Dr. Kar

ſtedt, hat wegen der in der „Roten Fahne“ am 5. und 6. Oktober
d. J. unter den Ueberſchriften „Hindenburg-Spende nur für
Offiziere“ und „Der Schwindel der Hindenburg-Spende“ ver-
öffentlichten Notizen Strafantrag gegen den der
en Fahne“ beim Oberſtaatsanwalt des Landgerichts I
geſtellt.

Notſtandsaktion für Pommern
BVerlin, 8. Oktober.

Wie der „Amtliche Preußiſche Preſſedienſt“ mitteilt, hat der
preußiſche Miniſter des Jnnern im Einvernehmen mit
dem preußiſchen Finanzminiſter eine ſtaatliche Not
ſtands aktion für die durch die Niederſchläge am ſchwerſten
gefährdeten Gebiete Pommerns eingeleitet und zur Linderung
der dringendſten Not aus ſtaatlichen Mitteln drei Millionen
Mark bereitgeſtell. Die Reichsregierung wird zu
gleichem Zweck ebenfalls drei Millionen Mark zur
Verfügung ſtellen. Die Provinz Pommern beabſichtigt, ſich mit
zwei Millionen Mark zu beteiligen. Die Verteilung der Mittel
durch den Oberpräſidenten in Stettin hat bereits begonnen.

Mord und Selbſtmord
George Scheffauers

Seine Sekretärin mit dem Meſſererſtochen,
Telegraphiſche Meldung,.)

Berlin, 8. Oktober.Der Schriftſteller George Scheffauer hat in ſeiner Woh, z
nung in Schmargendorf ſeine 25 Jahre alte Privatſekretärin
Katharina von Mayer aus Schöneberg durch zahlreiche „Ur
Meſſerſtiche in die Bruſt getötet. Dann brachte ſi
Scheffauer mehrere Stiche in die Bruſt bei, durchſchnitt ſich die
Pulsadern und ſtürzte ſich aus der im vierten Stock gelegenen
Wohnung in den Hof. Schwer verletzt wurde er ins Kranken, Hal
haus gebracht, wo er bald verſchied. Die Motive der Tat ſind

völlig ungeklärt. eDer „Kronprinz von Kurdiſtan“

verhaftet weg„Prinzeſſin Fatime“ und ihr koſtharer Naſenring. on
Telegraphiſche Meldung.)

Wien, 8. Oktober.
Ein Hochſtapler, der ſich als Kronprinz von Kur-

diſtan“ ausgibt, iſt heute in Wien verhaftet worden. Wein
Verhör gab er an, Emir Mohamed Paſcha al Raſchid z
heißen, in Kurdiſtan geboren und ein Nachkomme des
Kalifen Harun al Raſchid zu ſein. Er behauptet, im
Intereſſe ſeine Landes ſeit Jahren Reiſen nach Europa und
Amerika zu machen und bei der Newyorker Bank ein Depot z
aben.h Jm Jahre 1921 hat der Schwindler in irre J in Geſel-

t einer Frau, die ſich für eine Prinzeſſin Fatime re bW e mit Brillanten geſchmückten Naſen- e
ring trug, lebhaftes Aufſehen erregt. Dann überſiedelte der
Hochſtapler nach London, wo er umfangreiche Betrügereien mit x
ſechs Monaten Zuchthaus büßen mußte. 1925 tauchte er in 1928
Griechenland auf, wo er eine diplomatiſche Rolle fingiert Bevö
und der Regierung gegenüber die Abſicht ausſprach, ein Vünd- ſpanr
nis zwiſchen Griechanland und Kurdiſt an anzr- ſteht
bahnen. Nach ſeiner J Griechenland betätigte er Es n
ſich in Berlin, wo er ſich „K igliche Hoheit“ anſprechen ließ Unga

und ſich in der Oeffentlichkeit in einer Phantafieuniforn
mit knallrotem Kragen, mit breiten Goldachſelklappen ſeihe

und zahlreichen Orden zeigte. en
Wiederheirat der zweiten Schweſter J

des Kaiſers WTelegraphiſche Reldung.)
Vonn, 8. Oktober. z.

Die zweite Schweſter des deutſchen Kaiſers, die verwitwete nordiſ
Prinzeſſin Viktoria zu SchaumburgLippe, vil
eine neue Ehe eingehen, und zwar mit dem ruſſiſchen Ariſte
kraten Alexander Subow, der einer alten angeſehenen Adels
familie entſtammt. Die Prinzeſſin iſt 61 Jahre alt. 1800 ver
mählte ſie S dem Prinzen Adolf S Schaumburg-Lippe, dervon 1895/97 Regent des Furſtentums ippe war. Er ſtarb 1916,

Prinzeſſin Viktoria lebt ſeit 1897 in Bonn.

Eiſenbahnunfall bei Eiſenach
Etwa 40 Fahrgäſte verletzt.

Telegraphiſche Meldung.)
Eiſen ach, 8. Oktober.

Hier ereignete ſich auf der Ruhlaer Nebenbahn ein
eigenartiger Unglücksfall. Beim Rangieren gerieten vier
von der Maſchine abgekuppelte beſetzte Perſonenwagen in
Rollen und ſtießen dabei auf andere Güterwagen,
die an den Zug angehängt werden ſollten und dann auf einen
Prellbock auf. Durch den Anprall wurden die Paſſagiere von
ihren Sitzen geſchleudert und faſt ausnahmsle
verletzt. Von dem Unfall betroffen wurden etwa 40 Fahrgäſte

Schweres Einſturzunglück in Amerika
25 Tote, zahlreiche Verwundete.

Telegraphiſche Meldung,)
Newyork, 8. Oktober.

n Kimberly bei Appleton (Wisconſin) ſtürzte in einetPapierfabrit das weite Stockwerk ein. Bisher ſind
25 Tote und zahlreiche Verwundete aus den Trin
mern geborgen worden. Jn dem an ebrochenen St
waren 125 Arbeiter r an befürchtet, daß ſich die dah

der Toten noch erhöhen wird. Wo
Sagen als Kulturgut der Völker.

Nenne mir eine Sage und ich will Dir künden, wes
Kind das Volk der Sage iſt; ſo könnte man mit Recht einen
kannten umformen.Die Pulugtaſe eines Volkes geht nicht allein aus ſein.

Stellung in der Geſchichte und aus ſeinem augenblicklichen
zu ſeinen Nachbarn hervor, ſondern liegt auch in ſeinen
ſagen. Sagen ſind Erzählungen mit teilweiſe ſehr r 4
ſchichtlichen Vorgängen, ausgeſchmückt mit dem Beiwerk der

zählungskunſt des Volkes.
Die deutſchen, beſſer nordiſchen Sagen, zeichnen m

durch ihre Sittenreinheit, durch die betonte Treue, den Mu

die ſtr Gerechtigkeit. iie ſtrenge ch igkei n Völker ſchmücken ſich mit glühenden
Die Sagen der ſüdli t n We enblendenden Farben der Sinnenluſt währen an l

Kampf geee
mohammedaniſchen Völker im Morgenland den
windung des wirklichen oder eingebildeten Gegners rſich ſelbſt und gegen alles, was der Lehre des Propheten entge

teht, ſchildern. 9f m darum iſt es auch nicht verwunderlich, daß es der S

dae Morgenland iſt, das die Sagen von der Dekimpwng
Schiafes und den betenden Derwiſchen ſchuf. Dieſe von v
der bekannteſten Künſtler Deutſchlands illuſtrierte Sage 7
Entwicklung der edlen Kaffeebohne, die jedoch wegen ihre n
lichen Coffeingehaltes noch zür unſer Klima ceffeinſrei Viett
werden muß, iſt für unſere Leſer an anderer Stelle unſeres
wiehe gegeben.

Bubikopf oder langes Haar wirkt nur dann ſchön, u
verſteht, das Haar auch richtig zu behandeln. Die n
rationeülſte Pflege iſt bekanntlich diejenige durch Trockenbe n
und zwar mit Pallabonapuder. Sehr angenehm in der a den
reinigt und entfettet derſelbe brillant bei Erhaltung r
wellen und ermöglicht in einigen Augenblicken die ſchönſte z ha
Dieſes altbewährte Mittel, das auf keinem Toilettentiſ
mehr fehlen ſollte, iſt überall erhältlich.
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Halle, 9. Oktober.

Neue Straßennamen
Die Bezeichnung „Ring“ wird eingeführt!

ie der Polizeipräſident bekannt gibt, werden gemäß S 655des Dinge vom 1. Auguſt 1883 auf Sorſa lag des
ieſigen Magiſtrats neu benannt:

1. Die Alte Promenade von der Geiſt bis zur Gr. Steinſtraße
„Univerſ.tätsring“;

2. die Poſtſtraße „Preußenring“;
g. die Neue Promenade „Waiſenhausring“;
4, die Hallorenſtraße und die Dreybauptſtraße von der

Hallerenſtraße bis zur Gr. Klausſtraße „Hallorenring“;

die RobertFranzStraße „RobertFranz-Ring“;
6. die Burgbrücke ſowie in gerader Fortſetzung der Paradeplatz

zis zur Gr. Ulrichſtraße „Moritzburgring“;
7. der Lettiner Weg zwiſchen Mansfelder Chauſſee und Heide-

weg „Gimritzer Damm“;
g. der Lettiner Weg zwiſchen Heideweg und Stadtgrenze

„Brandbergweg“;
9 die Giebichenſteinerſtrdße „Giebichenſteiner Ufer“;

10. die Platzanlage an der Univerſität „Univerſitätsplatz“;
11. die Nikolaiſtraße „Große Nikolaiſtraße“;
12, die Straße Schlamm „Kleine Nikolaiſtraße“.

Wo gibt es die meiſten Selbſtmörder?
Deutſchland ſteht mit an erſter Stelle!

er wieder hört man die Anſicht, die Jnflationsh für Deutſchland eine lut der eekbmorde gebracht
n, die ſeither, nach der Wiederherſtellung ſtabiler Geld

Dem iſt durchaus nicht ſo. 1922ältniſſe, wieder abflaute.
n B. in Deutſ-hland durch eigene Hand 13 317 Menſchen,

alſo im ſchlimmſten Jnflationsjahre bei geſtiegenerWe Zzeſſer nur 13 149, 1924 dagegen, als ſchon die Ent

ſpannung eintrat, 14 138 und 1925 gar 15 2731! Deutſchlandſteht n ver Liſte der Selbſtmörder mit an erſter Stelle.
en von der Tſchecho-Slowakei mit 2,6 und
tmördern auf 10 000 Einwohner. Dem

Schweiz, Oeſterreich

Es wird nur übertr
Ungarn mit 2,7 Se
deutſchen Durchſchnitt faſt gleich kommen die
und der Freiſtaat Dan i g. Dabei gibt es auch eine ganze
Reihe von Ländern, die den Selbſtmord faſt garnicht ken-
nen. Jn Europa ſteht hier Griechenland an der Spitze,

rſt auf 100 000 Menſchen im Jahre zwei Freitode kommen.pht 3, Spanien mit 4 und Litauen mit 5 z werben
ſehen ebenfalls günſtig da. Bemerkenswert iſt, daß Schweden
doppelt ſoviel Selbſtmörder zählt als Norwegen Dänemark ſteht
auf der gleichen Stufe wie Schweden. Im allgemeinen iſt diemar dgiffer in den ſüdlichen Ländern geringer als in den
nordiſche

Tagung des Deutſchen Fortbildungsbundes. Der
Deutſche Fortbildungsbund hält in der Zeit vom

12. Oktober ſeine Tagung in Halle ab. Es ſollen beſonders
die mannigfaltigen Leiſtungen der Mitglieder der Oeffentlichkeit
bekanntgegeben werden. Alle Veranſtaltungen finden im
„KeumarktSchützenhaus“ ſtatt. Beſonders hingewieſen ſei auf
den am Dienstag abend 8 Uhr im großen Saal des
„NeumarktSchützenhaus“ ſtattfindenden Künſtler- Abend,
an dem Gerhard Jekelins, der bekannte Konzertſänger aus
Verlin, Lieder von Schubert, Brahms, Schumann und Wolf zu
Gehör bringen wird. Ferner ſingt Frau Käte Grundmann,
Konzertſängerin aus Leipzig, Lieder von Georg Goehler und
ſihard Trunk. Nach den Geſängen veranſchaulicht die Gym
mſtiklehrerin Frau Lilly Hey de aus Magdeburg ihre Kunſt,
indem ſie Strauß, Bergfeld und Schubert tanzt. Am Mittwoch
wird eine Ausſtellung die Arbeit des Deutſchen Fort-
hidungsbundes vor aller Augen führen.

Gegen die Freigabe der gewerblichen Räume.

n.

Der Mie-
für Handel und Gewerbe, e. V., wendet ſich gegen die

tom Staate begonnene Aufgabe des Mieterſchutzes, die in der
igabe aller Geſchäftsräume zu freier Mietzinsvereinbarung
erſte Auswirkung fand. r Verband hat in ſeiner Ge-
telle in der Zinksgartenſtraße 15 I, Proteſtliſten ausgelegt;

ich von 9 bis 1 Uhr vormittags können hier die Mieter ihrem
Einwerſtändnis mit der Aktion durch Eintragung in die Liſten
Jusdruck geben. Am Montag um 8 Uhr abends findet im
Koten Roß“ eine Proteſtverſammlung ſtatt gegen „die Frei-
gabe der gewerblichen Räume Das Thema iſt um ſo mehr
altuell, da in den nächſten Wochen im Reichstage die Entſcheidung
W die zukünftige Geſtaltung der Mieterſchutzgeſetzgebung fallen

Die Straßenarbeiten der kommenden Woche. Jn der
vom 10. bis 15. Oktober 1927 werden von der ſtädtiſchen

Tiefbauverwaltung bzw. in deren Auftrag en de größere
Arbeiten nnen bzw. fortgeſetzt. Befeſtigung der Halloren

mit Hartgußaſphalt, Fortſetzung der Arbeiten in der Poſt
Delitzſcher Straße, Marienſtraße, Reideburger Straße,

Leeſener Straße, Trothaer Straße, Herrenſtraße, Spiegelſtraße,
Kainſtraße und der Straße durch den Moritzburggraben, ne

llung des Fußweges am Lettiner Weg entlang der Heide.
tſetzung der Kanalarbeiten in der Benkendorfer Straße,

ttenſtraße und dem anſchließenden Siedlungsgelände, ſowie
des Umbaues der Pumpſtation am Fürſtental.

Das Guarneri-Quartett, nach dem Urteil von Muſik
kennern ein muſikaliſches Wunder, kommt am Sonnabend, dem
15. Oktober, im Rahmen einer SonderVeranſtaltung des
VühnenVolksbundes zum erſten Male nach Halle und ſpielt
Rozart, Borodin und Schubert. (Näheres ſiehe Anzeige.

Warum Rohrbach die Flüge abbrach
Die geſcheiterten Rekordverſuche auf dem Flugplatz Halle Leipzig Eine Erklärung der Rohrbachwerke

Die Rohrba-chwerke haben im Anguß und September,
wie noch erinnerlich ſein dürfte, auf dem Flugplatz Halle Leipzig
mit einer Rolandmaſchine mehrere Rekordverſuche unternommen,
die aber dann plötzlich abgebrochen wurden. Von den Rohr-
bachwerken werden uns die Gründe für dieſes Abbrechen der
Flüge mitgeteilt, die wir hiermit der Oeffentlichkeit zur Kennt-
nis bringen:

Wegen der ſchlechten Beſchaffenheit des Staakener Flug
platzes, die einen Start von ſchweren Flugzeugen ernſtlich ge-fährdet, wurde am 26. Auguſt 1927 das Sertehreftugseng Rohr-

bach-Roland D. 1124 von Staaken nach dem Flughafen

h b Dieſe Serienmaſchine, diemit drei BMW.IV-Motoren ausgerüſtet iſt, hatte bereits in
den vorhergehenden Wochen in Staaken zehn von der F. A. J.
anerkannte

Weltrekorde über Dauer, Geſchwindigkeit und Entfernung,
Höhe mit 2000 und 1000 kg Nutzlaſt aufgeſtellt. Am

bend des Ueberführungsfluges wurde dann von dem Fgugplas
Halle--Leipzig aus ein erſter Probeflug von 80 Mi-nuten Dauer unternommen, der zu voller Zufrieden-
heit ausfiel.

Der erſte z v wurde am 28. Auguſt unter-
nommen. Mit 2000 kg Nutzlaſt ſollte an dieſem Tage eine
i ſenne über Dauer und Entfernung aufgeſtellt

werden. beim Starts Jluggewicht der Maſchine ne
8600 kg bei 3900 kg Eigengewicht. ndemarken waren die
Mitte des Flugplatzes Halle--Leipzig und die katholiſche Kirche
in Potsdam, d. h. 250 km Runde. Nach programmäßig ver
laufenem dreieinhalbſtündigen Flug riß während der dritten
Runde der Mantel am Zhlinder 1 des Nittel-
motors, ſo daß die Maſchine, die ſich kurz vor Potsoam befand,
wegen ſtarken Kühlwaſſerverluſtes eine Notlandung in
Stagaken vornehmen mußte. Die kurze Strecke Potsdam
Staaken wurde bei dieſer Gelegenheit mit zwei Motoren bei
einem Nuggewicht von 7900 kg zurückgelegt. Nach nur not
dürftiger Reparatur des Schadens wegen der Sonntagsruhe
kehrte die „Roland“ gegen 87 Uhr abends wohlvbehalten
nach dem Flugplatz Halle-- Leipzig zurück.
Am 29. Auguſt ſtartete die Maſchine, wie immer unter der

Führung von Steindorf, zu einem neuen Rekordverſuch;
diesmal ſollte Geſchwindigkeit über 2000 km mit
2000 kg Nutzlaſt ausgeflogen werden. Jn der vierten
Runde brachen zwei Volzen der Propellernabe am Steuerbord-

Der Propeller ſelbſt wurde dur-h die beiden übrigen
Bolzen

ſchwer beſchädigt und unbrauchbar
gemacht. Die geſtoppte Geſchwindigkeit bei den bis dahin zu-
rückgelegten etwa 1009 km velief ſich auf 206 kmw-Stunden. Der
Rückflug erfolgte mit nur zwei Motoren und einem Flug

wicht von 7600 kg über eine Strecke von 58 km bis zumFiughafen Halle --Leipzig, wo die Maſchine glatt landete. Durch

die a nrfigans des Propellers am Steuerbordmotor wurde eine
gründliche Ueberprüfung aller etwa beanſpruchten

Achtet auf wiſſenſchaftliche Ballons!
Zahlreiche meteorologiſche Obſervatorien Europas ſo auch

die Deutſche Seewarte in Hamburg veranſtalten im Laufe
des Monats Oktober wiederum wiſſenſchaftliche Bal
lonaufſtiege. Die Einſender der abgefallenen Regi-
ſtrierapparate erhalten eine Belohnung, ſowie Er-
ſattung der entſtandenen Unkoſten. Die Meſſungen haben
große Bedeutung für die Vervollkommnung der Wettervoraus-
ſage und den künftigen Luftverkehr über weite Entfernungen.
Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß ausländiſche Regiſtrierballons und
Apparate ebenſo ſorgfältig behandelt werden müſſen wie deutſche

Kleinigkeiten, die Not lindern. Jn dieſen Tagen hielt die
Wohltätigkeitsvereinigung Zigarrenköpfchen-Sammler im „HKloſter-
bräu“ ihre Monatsſitzung ab, um rechtzeitige Vorkehrungen für
dringende Unterſtützung alter, in Not geratener Leute und armer
Waiſenkinder zu treffen. Bekanntlich werden von den Mitgliedern
der Vereinigung Kleinigkeiten, die meiſt unbeachtet bleiben, ge-
ſammelt, wie: Zigarrenköpfchen, Silberſtaniol, alte Bücher, Zeit-

Wohin gehe ich heute?
Stadttheater: nachmittags: Roſen (34); abends: Drei arme

kleine Mädels (734).
Walhalla-Theater: Celly de Rheidt und das übrige Varieté-

programm (8).
Ufa Leipziger Straße: Alarm (3, 5.30, 8.20).

UfaTheater Alte Promenade: erwachende
(3, 5.30, 8.20).

C. T. Riebeckplatz: Der Gefangene einer Kaiſerin (2.45, 4.40,
6.50 815).

C. T. Gr. Ulrichſtraße Der größte Gauner des Jahrhunderts
(2.45, 4.40, 6.50, 8,15).

Modernes Theater: Das große Varieté-Programm (5*9).
Rakete: Das fabelhafte Kabarett- Programm (08).
Kochs Künſtlerſpiele: Das glänzende Programm (8
Kaffeehaus Herrmann. Ungariſche Magnaten-Kapelle Piſta

Banka.

Die Sphinx

Teile der Maſchine erforderlich, ſo daß der nächſte Brennſtoff
meßflug von Aſtündiger Dauer erſt am 12. September
gemacht werden konnte.

Am 13. September ſollte der Geſchwindigkeitsflug über
2000 km wiederholt werden, und bei etwa 5 km Sicht
ſtartete die Maſ-hine in Schkeuditz. Ueber dem Waldgebiet bei
Bitterfeld herrſchte jedoch derart dichter Nebel bei tiefhängenden
Wolken, n Steindorf ein Kurshalten unmöglich erſchien und
er den Rekordverſuch abbrach. Die „Roland“ landete mit
Sie Fluggewicht von 8500 kg glatt wieder auf dem Flugplatz

e.

Der nächſte Rekordverſuchsflug, der wiederum ein Geſchwin
digkeitsflug über 2000 Km werden ſollte, ſtand unter dem
gleichen Unſtern, wie die bisherigen Rekordverſuche. Jn
der erſten Runde brach auf dem Rückwege von Potsdam die
Kurbelwelle am Steuerbordmotor. Steindorf
flog dann bei 8400 kg Fluggewicht noch etwa 50 km mit zwei
Motoren und konnte unterwegs noch von 200 auf 300 Meter
Höhe mit der ſchwer beladenen Maſchine ſteigen. Die Durch-
ſchnittsgeſchwindigkeit bei dieſem ZweiMotorenFlug betrug rund
170 km-Stunden. Die Landung auf dem Flugplatz war trotz
des hohen Fluggewichtes einwandfrei.

Am 24. September fand ein Aſtündiger Werkſtattflug über
Halle und Leipzig ſtatt, bei dem der Leiter des Flughafens
Halle--Leipzig, als zweiter Führer die Maſchine führte. Einen
Tag ſpäter mußte der Rekordverſuch über Geſchwindigkeit
wiederum abgebrochen werden, da nach einer Flugdauer von
nur 20 Minuten ein außerordentlich ſtarkes Rütteln im
Steuerbordmotor einſetzte. Die Maſchine befand ſich
hinter Wiktenberg bei Gräfenhainichen und legte nach einer
Kehrwendung mit nur zwei Motoren den Rückweg von etwa
83 km mit einem Fluggewicht von 8600 kg ohne jeden
Zwiſchenfall glatt zurück und landete wiederum einwand-
frei auf ihrem Ausgangsflugplatz.

Die Unterſuchung am Steuerbordmotor
ergab folgenden Befund: Zhlinder 4 war in der Längs-
richtung bis zu 35 Höhe viermal aufgeriſſen, Kolben 4 teilweiſe
in Trümmer gegangen, Zylinder 1, 2, 8 und 5 hatten infolge
Kühlwaſſerverluſtes durch den zerriſſenen Zhylinder gefreſſen.
Außerdem war das Gehäuſe veſchädigt, ſo daß der Motor voll
kommen unbrauchbar war. Jnfolge dieſes vollſtändigen
Unbrauchbarwerdens zweier Motoren und der Unmöglichkeit, in
abſehbarer Zeit einen Erſatz hierfür zu erhalten, da nämlich
die Fabrikation der B. M. W. -IV-Motoren inzwiſchen einge
ſtellt wurde, wurden dann die Verſuche bis auf weiteres ab
gebrochen.

Sie werden mit einer Serienmaſchine des gleichen Typs, die
mit den verbeſſerten B.-M.-W.-VaMotoren ausgeſtattet wird,
ſpäterhin wieder gufge nommen. Auf jeden Fall haben
dieſe Verſuche gezeigt, daß die Rohrbach-Roland als einzige
deutſche Verkehrsmaſchine. trotz größter Ueberlaſtung auch mit
zwei Motoren ihren Weg fortſetzen und ſogar mit einem

Fluggewicht von 8400 kg noch ſteigfähig iſt.

GTSSGASESEGG enſchriften, abgetragene Kleidungsſtücke ſowie reinwollene Strick
lunpen, aus deren Erlös die Bedürftigſten mit Kleidung und
Nahrungsmitteln verſorgt werden. Hauptſächlich werden alle
Herren, die Zigarren rauchen, gebeten, die Köpfchen nicht fort
zuwerfen, ſondern zu ſammeln. Auch ſind ausländiſche Brief
marken und Münzen ſehr erwünſcht. Freigemachte Pakete von
außerhalb finden beſte Verwendung. Es ergeht wiederholt die
Bitte an alle Kreiſe, die Vereinigung durch derartige Samm-
lungen zu unterſtützen. Annahmeſtellen für die Spenden ſind in
der Stadt überall durch Plakate kenntlich gemacht, auch iſt der
Leiter der Vereinigung, Kaufmann Reinhold Aßmann,
Gr. Ulrichſtraße 49, zur Annahme bereit. Die Mitgliedſchaft bei
der Vereinigung iſt koſtenlos und kann jederzeit erfolgen.

Wie man Klaviertaſten auffriſcht. Gelbgewordene Klavier-
taſten geben jedem Inſtrument ein altes Ausſehen und ſind der
Aerger mancher Hausfrau. Man kann ſie mit Waſſerſtoff-
ſuperoxhd wieder aufhellen, muß aber ſehr vorſichtig zu
Werke gehen, damit keine Feuchtigkeit in das Jnnere des Klaviers
dringt. Am beſten wiſcht man mit einem reinen Leinenläppchen,
das man in der Flüſſigkeit getränkt und wieder ſoweit ausgedrückt
hat, daß es nicht tropft, über die Taſten und läßt es auf jeder
Stelle ein wenig liegen. Hierauf poliert man mit Flanell vor
ſichtig nach.

Der Potsdamer Madrigalchor in Halle. Am kommenden
Montag, 10. Oktober, abends 8 Uhr, gibt der Potsdamer Madrigal-
chor 60 naben und 29 Herren unter ſeinem Dirigenten,
Studienrat Landgrebe, in der Marktkirche ein Konzert. (Näheres
im Jnſerat.)

Das letzte Sonntagsgaſtſpiel von Celly de Rheidt.
findet die letzte Sonntagsaufführung des hervorragenden
Varieteeprogramms. mit dem Gaſtſpiel Celly de Rheidt und
Rudolf Mälzer, ſowie den weiteren Attraktionen ſtatt. Wegen
des großen Andranges an der Abendkaſſe wird gebeten, nach
Möglichkeit den Vorverkauf zu benutzen.

Heute
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Hervorragende Qualität und Leistung sind seine Merkmale

Minimaler Betriebsmittelverbrauch, geringe Steuer!

NSsSU Vereinigte Fahrzeugwerke A,- G.
Verkaufs zentrale: Berlin NW7, Unter den lLinden 69/70

Rtterſeld, Bittertelder Risenbau, Windmünlenstr. 11
Dessan (Anhalt), W. Klickermannm, Heidestr, 8/9
Reorzedurg, Wilhelm Engel, Kraſtſahrzeugo
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Naumdurg, Karl Steingrüber, Gr. Marienstr. 34
Weissenſels a. S., E. Möhring

Wittenberg (Bez. Halle), O. Steiner,
W. Pippig. Juristenstr.
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Royreanige er Eiſen-
Halle, am 8. Oktober 1907.

Die Ende September 1926 begründete Internationale Roh-
ſtahlgemeinſchaft war ſchon ſeit Beginn ihres Beſtehens ein ſehr
ſchwaches und mit allen möglichen Fehlern behaftetes Gebilde.
Aber nach der im vorigen Monat ſtattgefundenen Vollſitzung inLuxemburg ſcheinen einige der Hauptſchwieri keiten überwunden

zu ſein. Der größte Widerſtand gegenüber den Vorſchlägen zu
einer vernünftigen Löſung beſtehender Differenzen erfolgte von
franzöſiſcher Seite. Für Deutſchland war aber der Ausbau der
Rohſtahlgemeinſchaft von größter Wichtigkeit, da ſonſt mit einer
baldigen Aenderung der Konjunkturlage gerechnet
werden mußte. Die Entwicklung des Eiſenmarktes gab aller
dings bisher noch keinen Anlaß zu irgend welchen ernſten Be
fürchtungen; denn das Verkaufsgeſchäft in Deutſchland
war immer noch zufriedenſtellend und hatte im Auguſt ſogar
Höchſtziffern in bezug auf den Abſatz aufzuweiſen. Jmmerhin
aber beruhte die bisherige günſtige Entwicklung des Eiſen
geſchäftes zur Hauptſache auf der mit Hilfe von Auslandskrediten
vorgenommenen Umgeſtaltung und Erweiterung der allgemeinen
Produktionsbaſis; dieſe Neugliederung und e kern ga der
Erzeugungsgrundlage ſcheint einem vorläufigen Abſchluß ent
gegenzugehen, ſo daß eine weitere Anregung des Abſatzes mee
produktionstechniſcher und organiſatoriſcher Maßnahmen auf die
Dauer nicht mehr in Betracht gekommen wäre. Jm Zuſammen
hang hiermit wird auch zu beachten ſein, daß die bisweilen nicht
unerheblichen Preisunterbietungen von verbandsfreien Firmen
ebenfalls auf die Möglichkeit auftretender Abſatzſchwierigkeiten
hindeuten. Schließlich hätten auch die erneut zu beobachtenden
Gegenſätze zwiſchen dem Werkshandel und dem freien Handel
dazu beigetragen, die Einfuhr ausländiſcher Ware nach Deutſch
land zu erleichtern und dadurch den eigenen Abſatz zu erſchweren.

Jn Anbetracht dieſer Verhältniſſe auf dem Eiſenmarkt l
Deutſchland ein ganz beſonderes Jntereſſe daran, daß die
Struktur der Rohſtahlgemeinſchaft einer Reviſion unterworfen
wird. Leider iſt es bisher nicht gelungen, die Weltmarktpreiſe
ſtärker als bisher den Geſtehungskoſten anzupaſſen.“ Ueberdies
führte die bei der Gründung erfolgte Kontingentsfeſtſetzung zu
beträchtlichen deutſchen Strafzahlungen. Frankreich iſt dagegen
viel beſſer geſtellt; denn es erhält auf Grund einer ungerechten,
viel zu hohen Quotenfeſtſetzung bei einer ſtändig abnehmenden
Produktion eine ſteigende Vergütung, die faſt w. von
der deutſchen Eiſenwirtſchaft getragen werden muß und die in
dieſem tatſächlichen Umfang mit ſachlichen Motiven nicht mehr
begründet werden kann, zumal ſich herausgeſtellt hat, daß die
Franzoſen bei der damals vorgenommenen Produktionsverteilung
in bezug auf die franzöſiſche Quote von einer nur durch die
Jnflakion überſteigerten Erzeugung ausgegangen waren. Völlig
abwegig iſt in Beziehung die Auffaſſung des Verbands
präſidenten Mayriſch, wonach die Strafzahlungen von Deutſch
land leichter getragen werden könnten „weil die deutſche eiſen-
erzeugende Jnduſtrie im en zu den Jnduſtrien anderer
Länder infolge ihrer ſtraffen Verbandsorganiſation eine Ver-
teilung der Koſten auf den Jnlandsabſatz vornehmen könne.
Deshalb iſt es nicht weiter verwunderlich, ſondern nur allzu verſtändlich, wenn die deutſchen Forderungen nicht nur auſ ein

Aenderung der Quotenverteilung, ſondern vor
allem auf die Bildung feſtgefügter Verkaufsver-
bände in den anderen Ländern hinzielen, da nur auf dieſe
Weiſe eine ſtrenge und genaue Kontrolle der Erzeugung und
eine gerechte Regelung des Abſatzes r iſt.

Auf der Luxemburger Tagung ſind zwar die deut-
ſchen Forderungen noch nicht erfüllt worden, aber immerhin iſt
einiges erreicht, und die Hoffnung beſteht, daß in den 18 Monaten
bis zum nächſten Kündigungstermin im Mai 1929 eine be-friedigende Klärung aller Fragen erfolgt ſein wird. Der Beſtand

der Jnternationalen Rohſtahlgemeinſchaft als ſolcher iſt keines-
wegs gefährdet. Zwar wird eine Erweiterung der Ge
meinſchaft auf andere Länder vorerſt noch nicht möglich
ſein. Denn die Sitzung der eingeſetzten gemiſchten Kommiſſion,
die ſich mit den Bedingungen des polniſchen Beitrittes zu
befaſſen hatte, verlief faſt ergebnislos, das Rohſtahlkartell ſoll
ſich ſpäter noch einmal mit der Frage zu befaſſen haben, ob die
von dieſer Kommiſſion vorgelegten Empfehlungen annehmbar
ſind oder nicht, eine neue Sitzung in dieſer Angelegenheit iſt
jedoch noch nicht feſtgeſetzt. Ueber den Beitritt Englands,
das bekanntlich zum Draht- und Schienenkartell, nicht aber zur
Internationgalen Rohſtahlgemeinſchaft gehört, wurde lediglich in
offiziell geſprochen; doch konnte ſchon jetzt bemerkt werden, daß
ein Beitritt Englands diesmal jedenfalls nicht in Frage kommt.

Die Hauptſchwierigkeiten ſind jedoch überwunden. Sie be-
ſtanden in der neuen Feſtſetzung der Produktions-
und in der Wiedereinrichtung der Trennung
zwiſchen Jn- und Auslandsabſatz für Deutſchland.
In ÄAnbetracht der Marktlage war Deutſchland gezwungen, als
Mindeſtforderung dieſelbe Produktionsquote. wie für das dritte
Ouartal 1927 (8,161 Millionen Tonnen) auch für das vierte
Quartal zu verlangen. Dieſer Quote liegt eine Jahresgeſamt-
produktion aller vier Länder von 29,28 Millionen Tonnen zu-
grunde. Weiterhin mußte Deutſchland fordern, daß die
Trennung zwiſchen Jn- und Auslandsabſatz beibehalten blieb,
da bei dieſem Verfahren bekanntlich für Ueberproduktion in bezug
auf die Ueberſchreitung der Jnlandsquote nur 2 Dollar Strafe
an die Ausgleichskaſſe gezahlt werden müſſen. Bezeichnend iſt
es, daß die Luxemburger den deutſchen Antrag unterſtützten und
die Belgier eine wohlwollende Neutralität bewahrten, während
dagegen die Franzoſen durchaus für eine der Ge-
ſamtproduktionsquote im vierten Vierteljahr und für Ablehnung
der deutſchen Forderung bezüglich der Trennung zwiſchen Jn-
und Auslandsabſatz eintraten. Dieſes Verhalten der Frax golen
berührt um ſo eigenartiger, als Frankreich die polniſchen Forde-
rungen, höchſt wahrſcheinlich aus politiſchen Gründen, unterſtützt,
obgleich keine Gruppe innerhalb der Rohſtahlgemeinſchaft vor-
handen iſt, die auch die allmählich reduzierten Anſprüche der
polniſchen Wirtſchaftsgruppe für gerechtfertigt anſieht.

Zunächſt kann Deutſchland mit dem Erfolg zufrieden ſein.
Die bisherige Produktionsquote iſt beibehalten worden, und auch
an der Unterſcheidung zwiſchen Jn- und Auslandsmarkt hat ſich
für Deutſchland nichts geändert; die Abgabe für eine Ueber-
ſchreitung wird ſogar in bezug auf den Jnlandsmarkt auf
1 Dollar feſtgeſetzt. Obwohl noch nicht alles erreicht iſt, was
erreicht werden muß, um eine Gefährdung des deutſchen Eiſen-
marktes zu unterbinden, kann man doch die Ueberzeugung ge-
winnen, daß der deutſche Jnlandsmarkt ſich weiter ausbauen
laſſen wird. Hinzu kommt, daß auch in der Verbandsbildung
für Halbzeug und Träger eine grundſätzliche Einigung erzielt
worden iſt; man hat ſich auf eine Berechnung geeinigt, nach der
die einzelnen Teilnehmer nunmehr an ihre Werke zwecks Auf-
teilung der einzelnen errechneten Quoten herantreten ſollen.
Wenn jedoch auch die Enttäuſchung, die ſich in Deutſchland um
ſo ſtärker ausgeprägt hat, als die natürliche Entwicklung der
deutſchen Erzeugungs- und Abſatzmöglichkeit nicht nur gehemmt

Handelsnachrichten
worden iſt, ſondern darüber hinaus auch noch Strafbeſtimmungen
weitere ſchwere Belaſtungen mit ſich brachten, etwas gemildert
worden iſt, ſo darf das immer noch nicht darüber hinwegtäuſchen,
daß die deutſche eiſenerzeugende Jnduſtrie vor weiteren ſchweren

Aufgaben ſteht. Dr. H.
Zur Erhöhung der Mietpreiſe
Die Entwicklung der Lebenshaltungskoſten

Am 1. Oktober iſt bekanntlich eine neue Mietpreis-
erhöhung in Kraft getreten, eine Erhöhung, die inſofern zu
einem ungelegenen Zeitpunkt kommt, weil die Lebenshaltungs-
koſten ſowieſo ſeit einiger Zeit im Anſteigen begriffen ſind. Hat
doch der amtliche Lebenshaltungskoſtenindex, der
bereits im Laufe des Jahres 1926 eine anſehnliche Steigerung er
fahren hatte, im Verlauf des Jahres 1927 eine weitere Erhöhung
erfahren. Er ſtieg vom Januar bis zum September von 144,6 auf
147,1 (1918 14 100). Das folgende Schaubild zeigt nun, wie ſich
die wichtigſten Ausgabegruppen des Lebenshaltungsindex ſeit An
fang des Jahres 1925 entwickelt haben.
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Jahres in einer leichten Steigerung begriffen. Die Er
nährungskoſten liegen im laufenden Jahr nicht unerheblich
über den Ernährungskoſten der gleichen Monate des Vorjahres
1926. Die geringſte Veränderung zeigt die Gruppe Heizung
und Beleuchtung. Die ſtärkſte Steigerung hat, wie das
Schaubild ergibt, die Wohn ungskoſtenkurve erfahren, die
nun vom Oktober ab eine weitere Erhöhung erfahren ſoll. Die
Verteuerung der Geſamtlebenshaltungskoſten gegenüber Frühjahr
1926 iſt nicht zuletzt auf eben dieſe Steigerung der Mietpreiſe
zurückzuführen.

Der Stickſtoffmarkt im September. Jm September war
der Abſatz gut. Erzeugung und Verſand verliefen ohne Störung.
Der Preis für 1 Kilogramm Stickſtoff im ſchwefelſauren Ammo-
niak, Leunaſalpeter BASF., Kaliammonſalpeter BASF. und Harn-
ſtoff BASF. betrug im September 0,88 RM., im Kalkſtickſtoff und
ſalzſauren Ammoniak 0,81 RM. Für Oktober ſind die Preiſe
für 1 Kilogramm Stickſtoff im ſchwefelſauren Ammoniak, Leuna-
ſalpeter BASF., Kaliammonſalpeter BASF., Harnſtoff BASF. je
0,90 RM., im Kalkſtickſtoff und ſalzſauren Ammoniak je 0,83 RM.

Jm Natronſalpeter BASF. koſtet das Kilogramm Stickſtoff im
laufenden Düngejahr bis auf weiteres 1,23 RM., im Kalkſalpeter
BASF. 1,13, während Nitrophoska JG. I bis auf weiteres zu einem
Preiſe von 26 RM. für die 100-Kilogramm-Ware, Nitrophoska
JG. II zu einem Preiſe von 24,50 RM. für die 100-Kilogramm-
Ware und Nitrophoska JG. III zu einem Preiſe von 26,70 RM.
für die 100-Kilogramm- Ware verkauſt wird. Der für die Sommer-
monate vorübergehend auf 438 Prozent erhöhte Barzahlungsnach-
laß ermäßigt ſich vom 1. Oktober ab wieder auf 3 Prozent.
Die Erzeugung an ſalpeterhaltigen Düngemitteln iſt gegenüber
dem letzten Düngejahr erheblich verſtärkt worden. Namentlich
Kalkſalpeter BASF ſteht der deutſshen Landwirtſchaft in weit
größerem Umfange zur Verfügung als im Vorjahr. Dieſe Tatſache
iſt von Wichtigkeit, weil wiſſenſchaftlich feſtgeſtellt und durch Ver
ſuche einwandfrei nachgewieſen iſt, daß die Stickſtorfeinheit im
Kalkſalpeter BASF. der Stickſtoffeinheit im Natronſalpeter voll
kommen gleichwertig iſt. Auch die Natronſalpeterproduktion und
Leunaſalpeterproduktion ſind erhöht. Die Geſamtproduktion an
ſalpeterhaltigen Düngemitteln wird mit Sicherheit zur Deckung
des einheimiſchen Salpeterbedarfs ausreichen. Nitrophoska JG.,
das im Hinblick auf die Bedürfniſſe der einzelnen Böden und
Fruchtarten in mehreren Formen mit verſchiedener Zuſammen-
ſetzung hergeſtellt wird, führt ſich gut ein, und die vorliegenden
Verſuchsergebniſſe beſtätigen die günſtige Wirkung dieſes Voll-
düngers. Die Produktion iſt verſtärkt. Jm Ausland war der
Abſatz befriedigend

Mälzerei-Jnduſtrie A.G. in Erfurt. Die außerordentliche
Hauptverſammlung beſchloß die Liquidation der Geſellſchaft, nach
dem erſt im Mai d. J. die Verdoppelung des Aktienkapitals von
500 000 RM. auf 1 Mill. RM. beabſichtigt war. Die Geſellſchaft,
die lediglich ein Finanzierungsinſtitut der Mälzereien der be-
teiligten Gruppen (Feitel- Mannheim uſw.) iſt und demnach keine
eigene Fabrikation oder Beteiligungen beſitzt, iſt zu der Maßnahme
geſchritten, da die intereſſierten Firmen bei der augenblicklichen
Lage des Geldmarktes es für nicht notwendig erachten, eine eigene
Finanzierungsgeſellſchaft zu unterhalten. Die Auseinanderſetzung
erfolgt mit den beteiligten Unternehmen auf Grund eines freund-
ſchaftlichen Uebereinkommens. Die beteiligten Firmen nehmen nach
der Liquidation den direkten Verkehr mit ihren Banken wieber
auf. Die Liquidationsquote wird ſich über pari, etwa auf 110 Proz.
bewegen.

Königsberger Zellſtoff- Fabriken und Chemiſche Werke
KoholytA.-G., Berlin. Die Geſellſchaft konnte ihre Rohein-
nahmen für das Geſchäftsjahr 1926/27 von 7 943 765 Rm. auf
9 0483 234 Rm. erhöhen. Die Unkoſten ſind nur leicht von
5 188 573 Rm. auf 5247 877 Rm. geſtiegen, ſo daß es der Ge
ſellſchaft möglich iſt, nach erhöhten Abſchreibungen von 857 197
(733 386) Rm. und nach Zuweiſung von 200 000 Rm. zum
Wohlfahrtsfonds einen ſtark vermehrten Reingewinn von
2 792 114 (2 096 586) Rm. auszuweiſen. H'eraus ſoll eine Divi
dende von 14 Prozent (1t Prozent) verteilt werden. Man be
richtet, daß im verfloſſenen Jahre die erhöhte Produktion der
Geſellſchaft wovon wie im Vorjahre ein beträchtlicher Anteil
ins Ausland gegangen zu zufriedenſtellenden Preiſen
geregelten und vollen Abſatz gefunden habe. Jn der Bilanz
zeigen die Vorräte eine Steigerung von 13062 662 Rm. auf16 803 8790 Rm. Die Debitoren einſchließlich Holzvorſchüſſe und

Bankguthaben ſind auf 8960291 (8668 818) Rm. geſtiegen.Kaſſe und Wechſel haben ſich von 104 058 Rm. auf 879 172 Km.

erhöht. Auf der Paſſivſeite haben die Darlehen der Geſellſchaft
eine Erhöhung von 4 178 080 Rm. auf 5 155 234 Rm. erfahren.
Die Kreditoren ſind von 6071 870 Rm. auf 7 102 462 Rm. an
gewachſen. Die Rückſtellungen einſchließlich Aufwertungsver-
pflichtungen betragen 2875 795 (1 899 170) Rm.

Aktien der Hannoverſchen Papier- Fabriken AlfeldGronau

v

Berliner Börſenbrief
Widerſtandsfähige Börſen Die Kuswirkungen der
Diskonterhöhung Spezialhauſſe in Elektrizitäts.

werten Flaue Rentenmärkte
(Von unſerem finanzpolitiſchen E. S.-Mitarbeiter.) 3

Berlin, 8. Oktober.

Die Börſe hatte in dieſer Berichtswoche wieder ſehr gefährliche
Tage zu überſtehen. Die recht überraſchend gekommene Diskont
erhöhung von 6 auf 7 Prozent ſtellte ihre Widerſtandskraft auf
eine harte Probe, die ſie aber ſehr gut überſtand. Wohl gaben
am Dienstag, als kurz vor Börſenbeginn die Diskonterhöhung be
kannt wurde, die Kurſe auf allen Marktgebieten ſchärfer nach
aber ſchon in der zweiten und dritten Vörſenſtunde dieſes Tage
griff dann wieder eine weitgehende Erholung und Bruhigung
Platz, die ſich an den kommenden Tagen noch ausgeprägter fort
ſetzte, ſodaß die Kursverluſte wieder ziemlich vollſtändig wett,
gemacht werden konnten. Dieſe relative Widerſtandsfähigkeit der
Effktenbörſe iſt intereſſanterweiſe in der Haptſache lediglich dar
auf zurückzuführen, daß ſich erſtens einmal angeſichts des voll
ſtändigen Desintereſſements des Publikums, das ſich ſowohl von
Verkäufen als auch von Käufen fernhält, auch die Vaiſſeſpely-
lation nicht mehr ſo recht mit großen Blanko- Abgaben hervortraut
Denn angeſichts der jetzt vorhandenen Enge des Marktes iſt es
ſehr häufig ſchon paſſiert, daß ſie bei den nachher notwendig wer
denden Rückläufen ſchwer in die Enge getrieben wurde und be
deutend höhere Preiſe, als ſie kalkuliert hatte, anlegen mußte
Dieſe Marktenge macht es auch erklärlch, daß wir jetzt häufg
ſo ſchroffe Tendenzwechſel beobachten können. Ein relativ gering
fügiges Angebot, das früher ohne bedeutende Kurseinwirkung
blieb, führt jetzt häufig ſchon zu einer ausgeſprochenen Deroute
während andererſeits mitunter ſchon geringe Kaufaufträge g.
nügen, um den Kurs eines Papieres ganz unberechtigt ſtart
emporſchnellen zu laſſen. Jn ſolchen Zeiten iſt es natürlich für
die Kundſchaft außerordentlich gefährlich, unlimitierte Kaufs- und
Verkaufsaufträge zu erteilen. Die Baiſſeſpekulation, die bei Ve,
kanntwerden der Diskonterhöhung immerhin einige Blankover-
käufe riskierte und hoffte, daß am Mittwoch das Provinzpublikum
mit ſtarken Abgaben herauskommen würde, ſah ſich in dieſer Er
wartung getäuſcht, und ſchon damals wieder zu ſchleunigen Rücg,
läufen gezwungen, wodurch die Tendenz, wie wir ſchon erwähnten,
ſich wieder drehte und verhältnisäßig e wurde. Zuſammenfaſſen)
möchten wir alſo die gegenwärtige Tendenglage wie folgt charat
teriſieren: Das Desintereſſement des Publikums hält an, ſodaß die
Vorausſetzungen für eine allgemeine ſtarke Aufwärts
noch immer nicht gegeben ſind. Dagegen wird, wie ſchon jetzt zu
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beobachten, auch in nächſter Zukunft die zünftige Spekulation g,
unter Kongzentrierung ihrer Kapitalkraft Spegzialhauſſen oder z
e auf einzelnen Märkten erzwingen, um wenigſtens hier
ſtarke Kursſchwwankungen hervorzurufen und damit Verdienſtmög
lichkeiten für ſich zu ſchaffen. Die Lage von der Geldſeite r
iſt auch noch recht ungeklärt, da die Frage der Auslandsanleihen
der öffentlichen Hand noch, immer nicht geklärt iſt.

Auf dem Montanaktienmarkt konnte ſich die ver
hältnismäßig feſte Tendenz nach kurzer Baiſſeeignung am Diens
tag und Mittwoch wieder fortſetzen, ſodaß dieſe Papiere per ſalde
mit einem Gewinn von Proz. ſchließen. Beſonders bebor
zugt waren Harpener und ſpäterhin Rheinſtahl Aktien. Die
Börſe rechnet mit einer Verſchärfung der Lohnſchwierigkeiten in
engliſchen Bergbau.

Sehr ſtarken Schwankungen waren die Aktien der J.Farbeninduſtrie A.G. unterworfen, die aber per ſaldo gen un

verändert blieben. Die Börſe iſt enttäuſcht., daß die Jntereſſen-
gemeinſchaft mit dem engliſchen Chemi-Truſt noch immer nicht
perfekt geworden iſt. Andererſeits ſtimulierten aber doch wieder
die unentwegt verbreiteten, aber bisher immer noch nicht beſtät
ten KapitalerhöhungsGerüchte. (Wir möchten dieſe Gerüchte ar
geſichts der weitgehenden Expanſionspläne dieſes Truſtes nicht für
gänzlich gegenſtandslos halten.) Der Umſatz in dieſem Papier iſt
allerdings in den letzten Tagen ebenfalls ſtark zurückgegangen.

Auch dieſe Tatſache ſcheint uns ein Beweis dafür zu ſein, daß
die Börſe ſich zur Zeit faſt ganz ausſchließlich auf den Markt für
Elektrizitätswerke konzentriert. Hier waren die Un
ſätze auch während dieſer Berichtswoche wiederum enorm. Jnter-
eſſant iſt, daß ſich hier allmählich aber eine Art Favoritenwedſel
zu vollziehen ſcheint. Während nämlich bisher bekanntlich die
Aktien der Geſellſchaft für Elektriſche Unternehmungen (Gesfürel
bei ſprunghaften Kursſteigerungen im Vordergrund des Jntereſſe
ſtanden, wandte ſich jetzt das Intereſſe in den letzten Tagen mehr
den Bergmann-Aktien zu, die allein vom Mittwoch zum Donner
tag von 199 auf 206 Proz. ſtiegen, dann aber an der Nachbörſe
wieder zu etwa 204,75 Proz. offeriert waren. Die Auslandskäufe
(angeblich belgiſche), die in Gesfürel Aktien ſeit einigen Wochen
tätigt wurden, ſollen in den letzten Tagen etwas nachgelaſſen haben
Ob dies ein Ende der Aufkäufe oder aber nur eine Pauſe be
deutet, war allerdings nicht feſtzuſtellen. Bei Bergmann Aktien
ſtimulierte das Gerücht, daß eine Fuſion mit der Siemens u
Halske A.G. bevorſtehe. Die Realiſierung dieſes Gerüchtes dürfte
allerdings unſerer Anſicht nach nicht ganz einfach ſein, da de
A. E. G. ſehr ſtark an der Bergmann A.G. beteiligt iſt, Auch di
Aktien der Elektriſchen Licht- und konnten erheblidhe
Kursgewinne buchen, als der neue Dividendenvorſchlag von
Ken 7,5 Proz. für allerdings nur 9 Monate im Vorjahre bekannt
wurde.

Von Kunſtſeidewerten konzentrierte ſich das Intereſſe
auf die Aktien der Vereinigten Glangſtoff A.G., die auf Grund
der bevorſtehenden Einführung an der Londoner Börſe am ver
gangenen Donnerstag nach vorhergegangenen ſtarken Schwankungen

per ſaldo etwa 10 Proz. gewinnen konnten.
Von ſonſtigen Werten ſei auf die Aktien der Schultheiß

Patzenhofer A.G. hingewieſen, für die ſich in den letzten Tagen
eitweiſe eine ſtürmiſche Nachfrage bemerkbar machte, die zu Kurſprüngen bis zu 10 Prozent an einem Börſentage führte. Angeb

lich ſoll eine Kapitalerhöhung zur Aufnahme einiger kleineret
Brennereien bevorſtehen. Unſeres Erachtens nach dürfte abet
dieſes Motiv zur Erklärung von Kursſteigerungen nicht heren.
gezogen werden, da doch in ſolchen Fällen die neuen Aktien den
jetzigen Beſitzern der zu übernehmenden Objekte und nicht den
alten Schultheiß-Aktionären angeboten zu werden pflegen. d
Aktien der Verlin Karlsruher Jnduſtriewerke A.G., die bekannl
zuſammengelegt werden ſollen, gaben weiter im Kurſe nach Ein
ſehr ſtarke Kursſteigerung bei ſcharfer Repartierung erzielten dr
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deren Aktienmajorität an ein engliſches Konſortium übergehen pil

Schiffsverkehr auf der Saale. (Mitgeteilt von der Reeder
SaaleSchiffer, A.-G., Halle.) Angekommen am 7. eder In
Nr. 588, Sr. Knauff, von Hamburg; Kahn Nr. 6848, St. gehe
von Hamburg; Kahn Nr. 465, Sr. Thiele, von Hamburg;
Nr. 624, Sr. Pilgram, von Hamburg.
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an'ſchen Zeitſchrift „Deutſ-hevangelin Leben gern ehe Tee die Vo r
éfahrbun

oberkirchenrat bittet um

aus Mitteldeutſchland
Generalverſammlung des Evan
geliſchen Bundes in Eiſenach

Eiſenach, 8. Oktober. Die Generalverſammlung begannnes mit einer kurzen eindrucksvollen Morgen
n der Seorgentirhe, die Univerſitäteproſeſſor H. Hoff

nann, Breslau, unter regſter Anteilnahme der Eiſenacher
nde hielt.es F. t ands ſitzung begann um 9 Uhr im

f. wurde eingeleitet von einem mit Eingel. it begrüßten Glückwunſ/ h Telegramm an den
rn identen. Darauf folgte die Ueberreichung

Geſamtbunde Feſtgaben der Haupt
ügung: Freiſtaat Sachſen

en 1500
000

der eigentlichen sordnung wurdendeslage Fanden. er Sinderdtet
r

8heiten des Geſamtbundes anlangt, ſo wird hier ein
der

Art der B n „Deutſchevangeli
en

Ia
ultramontane prach derAberbürgermeiſter von Wittenberg.

Die Generalverſammlung richtete einſtimmig folgende Ent
ſchlietzung an das Stagatsminiſteyium:

Der zu ſeiner 31. Generalverſammlung in Eiſenach vereinte
Wwangeliſche Bund richtet als berufene Vertretung weiteſter

e des deutſchen Proteſtantismus, dem zwei Drittel aller
n angehören, an das Staatsminiſterium

e dringende rung, der Sta ittenberg in Würdi
gung ihrer beſonderen Bedeutung amtlich die Bezeichnung
Zutherſtadt Wittenberg zu geben“.

an den evangeliſchenite GEntſchließunan i m n Hardernng' bieſer bereckiſgten
che Wittenbergs.

der Beſprechung der inneren Bundeslage warman ſich einig, daß der Lpangeiſs Bund in dem Konkordat
vor allem eine Gefahr für den deutſchen Staat ſie. er leb

n ieAusſprache u ſchließlich in folgenderi die mit allen gegen zwei Stimmen zur Annahme ge-

Der Evangeliſche Bund zu ſeiner 81. Generalverſammlung in eiſenac vereint, betont nachdrücklichſt, daß auch er

eine Regelung gewiſſer r dem Staat und den Kirchenlöſen u n für dringend erforderlich hält. Er ver-
daß be eſer Regelung die Gleichberechtigung beider

Kirchen voll gewahrt wird. Er jedoch hierfür, unterſtützt
durch drei Millionen im gleichen Sinne bei ihm eingegangener
ünterſchriften, die Rechtsformen eines Konkordats mit aller
Entſ iedenheit ab.

tut das mit Rüchſicht auf den Staat ſelbſt nd die ErAutorität und Souveränität, mi Kücſicht auf
te Gleichberechtigung der evangeliſchen Kirche

nd auf den konfeſſionellen Frieden, der, wie
die Geſchichte Konkordate zeigt, durch jedes Konkordat ingerät. Er verweiſt tut die Regelung auf den Weg

deu Staatsgeſetze.
ge Verhandlungen mit der Kurie haben ſich auf die

vor 100 Jahren geregelten J zu beſchränken; Frades deutſchen Sdal- und Bildungsweſens ſind aus dieſen

n grundſätzlich auszuſchließen.
der Rei

ung. Ei
ſchulgeſetzfrage herrſchte erfreuliche

s m im r die dern ehung zum e ichh en n e teel ul en mer
ſigeros ra mm und an der Staatsſ

veröffentlichten Wart
feſt

Der Vank der 11er an ihre
Quartierwirte

Vie gut es den Leipziger Jnfanteriſten während der Tage
de anövers gerade in den Orten der näheren Umgebung
von gepallen hat, bezeugt folgendes eiben, das bei uns

gen iſt, und um deſſen Veröffentlichung wir gebeten

„Aus dem Manöver rt, iſt es mir eine angenehme
Plicht, der Einwohnerſchaft der Gemeinden Niemberg, erg,
dammendorf, Gödewitz, Brachſtedt, Eismannsdorf, Hohen, Spören,
Pruſendorf, Delitz a. Bge., Schlettau, Beuchlitz Holleben, Benken
horf und Rocendorf herglichſt dafür zu danken, ie den
Stab und die Kompagnie des III. Batls. 11.
tn ne gt in ſo ſelbſtloſer gaſtfreundlicher Weiſe
als Einquartierung beherbergt n.

mit unſern lieben Quartierwirten verlebten ſchönen
Stunden bewahren wir in dankbarer Erinnerung.

gez. v. Wilucki, Major und Batls.-Kommandeur.“

„Die ſchlechteſte Straße der Provinz
Auch ein Ruhmestitel.

2. Leinefelde, 8. Oktober. Als ein Schrecken der
Kraftfahrer und Geſpannführer wird die Straße
wiſchen Leinefelde und Hei tat bezeichnet.

nweiſe ſind die Schlaglöcher ſo zahlreich und ſo tief, daß
z viel Kunſt aufwenden muß, um ſich durchzuſchlängeln. Jn
er Provinz Sachſen ſoll ſich keine Straße mehr

n, deren Zuſtand ſo ſchlecht iſt. Wie man hört,
e ſchlechteſten Stücke im nächſten Sohieſ Fyflaſteri

z weil der ſtarke Verkehr zwiſchen Halle und
aſſel den Ausbau der ſehr ſtark in Anſpruch genommenen

aße dringend erfordert.

Feuer in Schlettau.
hi. Schlettau r 8. Oktober

ehöf

t engdi t geun mit R

ule

Auf noch ungeklärteVeiſe entſtand in de m t des Landwirts Wagen

ſche in, in den Nachmittagsſtunden des geſtrigen Freitags
eine Feuersbrunſt die ſehr ſchnell die Stallgebäude
ergriff und den Giebel der danekenſtehenden gefüllten Scheune
e Das Vieh konnte zwar rechtzeitig den Flammen ent
riſſen werden, doch machte ſich zuerſt Waſſermangel ſehr fühlbar.
Die e er Schlettau ſowie die Feuerſpritzen
aus Holleben, Beuchlitz, Zſcherben und Paſſendorf Friſſen den
Brand tatkräftig an, und ihren vereinten Bemühungen iſt es zu
danken, daß, wenngleich die Stallungen niederbrannten, die
Hauptſache, die Scheune, gerettet wurde. Die Wirtſchaftsgebäude
waren erſt vor kurzer Zeit neu erbaut worden.

wi. Lettin, 8. Oktober. (Die Bautätigkeit) am Heide
ſaum zwiſchen der „Waldluſt“ und dem „Erholungsheim“ dürfte
nun bald beginnen. Die ſchon errichteten ſchönen Häuſer er-
u demnächſt elektriſches Licht. Kurz vor der Keide, am

ege nach Nietleben, iſt zu dieſem Zwecke ein Transformatoren
häuschen von der Ueberlandzentrale Saalkreis Bitterfeld errichtet
worden. Auch in Lieskau ſind an der Heide neue Häuſer
entſtanden.

II. Döllnitz, 8. Okt. (356jähriges 72 hl ä um.) Die Gärtnerei Schäfer (Beſitzer Paul Schäfer) begeht
heute ihr 35jähriges Geſchäftsjubiläum.

Könnern, 8. Oktober. (Das Grab eines Reuter
Originals.) Auf dem alten Friedhof zu Könnern träumt ein
vergeſſenes Grab. Vor mehr als 70 Jahren, am 29. Oktober 1854,
wurde hier der Bürgermeiſter Friedrich Wilhelm Vogler be-
graben. Er war mit Fritz Reuter zuſammen ſeiner Zeit wegen
des gleichen „gruglichen Verbrekens“ wie Reuter in Graudenz in
Feſtungshaft und iſt das Urbild des verliebten „lütten Kopernikus“
in Fritz Reuters „Feſtungstid'. Er wurde dann in Berlin
Kammergerichtsaſſeſſor und ſpäter Bürgermeiſter in ſeiner Vater
ſtadt Könnern, wo er als Sohn des dortigen Diakonus V. am
14. Juli 1811 geboren war. Eineinhalb Jahre vor ſeinem Tode-
am 17. April 1858, heiratete er eine Witwe, Dorothee Harniſch,
geb. Freymuth, die ihm dreißig Jahre ſpäter ins Grab folgte und
neben ihm begraben liegt. Leider hat Könnern anſcheinend ganz
ſeinen einſtigen Bürgermeiſter vergeſſen und das Grab iſt
ganz ungepflegt.

W. Seeburg, 8. Oktober. (Straßenbau.) Die Klein
pflaſterarbeiten auf der Straße Halle Eisleben zwiſchen Lan
genbogen und Seeburg ſind beendet. Die Straße kannvon du wieder befahren werden.

S Ballenſtedt. (Tödlicher Sturz vom Futter
boden.) Jm benachbarten Eudorf ſtürzte der Geſchirr-
führer Rautel vom Futterboden. Unglücklicherweiſe fiel er
vor die Luke, deren Tür aufgeriſſen wurde, ſo daß er weiter auf
den e ſtürzte, wo er faſt leblos liegen blieb. Jm Kranken-hauſe iſt R. feinen ſchweren inneren Verletzungen erlegen.

s Elſterwerda, 8. Oktober. (Vom Scheunentor er
ſchlagen.) Jn Eichholz verunglückte ein Landwirt töd
lich. Beim Schließen eines Scheunentores ſchlug dieſes zurück
und verletzte ihn am Kopfe. Die äußerlich an gioe Ver
letzung muß das Gehirn betroffen haben; der Mann ſtarb ganz
unerwartet.

z. Dingelſtädt, 8. Oktober. (Ein Veteran aus drei
Kriegen.) Jn Heyerode lebte noch ein Veteran, der in
den Feldzügen von 1864, 1866, 1870/71 mitge-
kämpft hat. 87 Jahre iſt Franz Henning alt geworden.
Er trug mit Stolz die Denkmünzen der verſchiedenen Schlacht
felder. Nun hat er doch ſeinen Einzug in die große Armee halten
müſſen. Natürlich wurden dem alten Soldaten zu ſeinem letzten
Gange alle Ehren erwieſen.

Merſeburg
Perſonenſtandsaufnahme. Für Reichsſteuerzwecke iſt eine

Aufnahme des Perſonenſtandes nach dem Stande vom
10. Oktober 1927 angeordnet. Alle Wohnungsinhaber oder
deren Vertreter werden aufgefordert, die zugeſtellten Haushal-
r r unter genauer Beachtung der auf dererſten Seite der Liſten befinden Anleitung
und unter Einhaltung der Kopfinſchrift gewiſſenhaft auszufüllen
und dem Hauseigentümer oder deſſen Vertreter am 10. Oktober
1927 zu übergeben. Die Gewerbetreibenden und Behörden haben
noch das beſondere Betriebsblatt neben der Ssliſte aus

Auf genau r e r palten11 in der Haushaltungsliſte wird hingewieſen, weil von dieſen
Angaben die Ausſtellung einer Steuerkarte abhängt. Die Grund
ſtückseigentümer oder deren Vertreter haben die Haushaltungs-
liſten und die Betriebsblätter dann zu numerieren
und ſich davon zu überzeugen, daß ſämtliche Bewohner des Grund
ſtücks nach dem Stande vom 10. Oktober 1927 in den ange
e ſind. Sofern dies geſchehen, iſt für jedes Grundſtück die

e ausgegebene Hausliſte unter Zugrundelegung der Haus
haltungsliſten und Betriebsblätter auszufüllen, zu unterſchreiben
und zur Abholung bereit halten. Fehlende Liſten ſind im Stadt
ſteueramt, Rathaus am Markt, anzufordern. Die ausgefüllten
Liſten werden vom 11. Oktober 1927 ab wieder eingeholt.
Die Grundſtückseigentümer werden gebeten, alle bis 15. Oktober
nicht abgeholten Liſten umgehend im Stadtſteueramt abzugeben.
Die vollſtändige und rechtzeitige Ausfüllung der Liſten und die
Uebergabe an den Grundſtückseigentümer oder ſeinen Vertreter
kann gemäß 8 202 der Reichsabgabenordnung durch Geld
ſtrafenerzwungen werden.

Weißenfels
KöniginLuiſe-Vund. Die Mitglieder des Königin-

Luiſe- Bundes werden nochmals auf die am Dienstag
abend ſtattfindende Hindenburg-Geburtstags-Feier
in manns Garlien“ hingewieſen. Die Feier beginnt um
W Uhr. rr Hauptmann a. D. Marcard hält die et
rede. Deklamationen und Geſangsvortr.ge ſollen zur Ver-

der Feier beitragen. Es wird um vollzähliges Er
inen der Mitglieder gebeten.

Stahlhelm. Am kommenden Je hält die Stahl
rie

hönes hält einen Vortrag über
Oberſt a. D. Koch Naumburg ſpricht

hier ein, um am Freitag, 14. Oktober, um 20 Unr ein ein
maliges Konzert im Stadttheater zu veranſtalten. Das Or-
cheſter wird vom Dirigenten Profeſſor Juan N. Torreblanca
eleitet; es war lange Jahre Privatorcheſter des mexikaniſchen
räſidenten und hat in den letzten Jahren faſt der ganzen Welt

mit Ausnahme Europas Beſuche abgeſtattet und große Erfolge
dabei ergielt. z s wird ihnen ein ebenſo gro
ßer Erfolg beſchieden ſein. Neben der Orcheſtermuſik werden
auch Geſangsvorträge und mexikaniſche Tanz-
ſzenen geboten.

Einbruchsdiebſtahl. Nach Zertrümmerung der
Schaufenſterſcheibe mittels eines Steines wurden in
vergangener Nacht aus dem Schaufenſter eines Pelzwarengeſſa ts am Markt verſchiedene Pelze entwendet. Sachdien

liche Angaben ſind der Kriminal- Abteilung zu machen.
Sterbefall. Ww. Thereſe Thier im 75. Lebensjahre

am 7. Oktober.

Sanner hauſen
Eine Ebertbrücke? Wie wir hören, beſchäftigt ſich die

Fraktion der SPD. damit, in der nächſten Stadtverordneten
ſitzung einen Antrag einzubringen, die im Umbau befindliche
Gözenbrücke von jetzt an Ebertbrücke zu nennen, Wir
glauben kaum, daß ein ſolcher Antrag jemals durchkommt; denn
dazu hat wohl die Gözenbrücke für die Geſchichte der Stadt
Sangerhauſen eine zu große Bedeutung.

Wochenmarktbericht vom 8. Oktober. Porree Stück 5 Pf.,Kohlrabi Stück 5 Pf., Möhren Pfd. 10 Pf., Spinat Pfd. 20 v

Kopfſalat Kopf 10 Pf., Blumenkohl Kopf 30--60 Pf., Wirſing-
kohl Pfd. 15 Pf., Weißkohl Pfd. 8 Pf., Rotkohl Pfd. 15 Pf., z
Rüben Pfd. 10 Pf., Sellerie Stück 10—80 Pf., Majoran Bun
80 Pf., Rettich Stück 5--10 Pf., Zwiebeln Pfd. 10 Pf., grüne
Bohnen Pfd. 20 Pf., Kartoffeln g. 4 Mark, Meerrettich Stange10—830 h Tomaten Pfd. 80 Pf., Salatgurken Stück 10 pf
Kürbiſſe Pfd. 10 Pf., Aepfel Pfd. 15--20 Pf., Birnen Ig.
15 Pf., Weintrauben Pfd. 60 Pf., Eier Stück 15 Pf., Butter Pfd.
2—2,10 Mark. Auf dem Ferkelmarkt waren angefahren
162 Ferkel. Die Preiſe bewegten ſich zwiſchen 16 und 22 Mark
für das Paar.

Aus der St. Jakobi-Gemeinde. Die für den
Vormittagsgottesdienſt angeſagte Gaſtpredigt von Pfarrer Dr.
Leckſcheidt aus Ziegenhain bei Deſſau iſt von ihm 27935 tworden. An ſeiner Stelle wird Pfarrer Gubalke um 9 ußr
die Predigt in der Jakobikirche halten.

Symphonie Konzert der Theatergemeinde. Für die
kommende Saiſon der Theatergemeinde ſind 3 Symphonie-
Konzerte vorgeſehen. Das erſte dieſer Konzerte findet am
Freitag, 14. Oktober, im „Schützenhaus“ ſtatt. Eintrittskarten
ſind von heute in den Buchhandlungen von Alban Heß und
Adolf Boſſe (Meiner) zu haben.

Jm Handelsregiſter iſt bei der Mifa, Mitteldeutſche
Fahrradwerke, eingetragen, daß Alfred Adolph, Erwin
Berger und rthur Papſtein, ſämtlich in Berlin,
Prokura derart erteilt iſt, daß jeder von ihnen berechtigt iſt,
die Firma gemeinſam mit einem Geſchäftsführer oder einem
andern Prokuriſten zu vertreten.

Sonder-Kraftwagenverkehr Obersdorf--Grillenberg. An
läßlich der r Sonntag, in Obersdorf und Grillenberg ſtatt
findenden Kirmesfeiern verkehren außer den fahrplan-
37 Kraftwagen des Poſtamtes noch w Sonderwagen:
Ab Sangerhauſen 11.85, 19.00; Gonna 11.50, 19.15; Obersdorf11.56, 19.91; Grillenberg 12.04, 1926. Rücfahrt: Ab
r r n Obersdorf 15.05, Gonna 165.10, an Sanger
hauſen 15.25. Die Rückfahrten ab Grillenberg und Obers
dorf J je nach Beteiligung auch um 22.00 und 24.00 Uhr.

je Wahl der Vertrauensmänner und Erſatzmänner in der

T e e We für den die StadtgemeindeSangerhauſen umfaſſenden Wahlkreis findet für die Arbeitgeber
vom 20. November dieſes Jahres von 10--11 Uhr und für die An
n ebenfalls am 20. November, und zwar von 11--16 Uhr,

Qld

tatt. Am ſelben Tage wird auch im Kreiſe Sangerhauſen
ie Wahl ſtattfinden. Als Wahllokal iſt die Aula der Ge

hobenen Schule beſtimmt worden. Zu wählen ſind je 8 Ver
trauensmänner und 6 Erſatzmänner.

Kelbra, 8. Oktober. (90. Geburtsta 82. 47 Kreiſe
ihrer Kinder und Kindeskinder konnte Frau Wi ckhardt
bei beſter Geſundheit ihren 90. Geburtstag feiern.

Aſchersleben
Vom Schäferhundwerband. Bei den Prüfungen der dies

jährigen Landesſiegerſchau, die am Sonntag auf dem
Schützenheim Askanig abgehalten wurden, konnte die Aſchersleber
Ortsgruppe des Verbandes wiederum eine ganze Reihe
von Grfolgen buchen, Beſonders war ihr
Siegertitel für Hündinneſn r Auch in
der Jugendklaſſe konnte ſie den erſten und den ten Preis erringen. Wenn auch kein Siegertitel in der Ach der Rüden

erzielt werden konnte, ſo berechti doch die Leiſtungen der
Hunde 8 den beſten S r die Zukunft.

Die Anſchlußgleiſe. Jm Laufe dieſer Woche erfolgte die
landespolizeiliche Abnahme der letzten Anſchlußgleiſe
am Jnduſtriegleis. Es wurde alles erledigt, mit Audes Stückes am Nahryſchen Gleiſe, das auf dem Grundſtück fie e

liegt. Bislang iſt erſt die Ueberquerung der Straße fertiggeſtellt
worden. Die Einmündung in das Grundſtück ſoll erſt in Angriff
genommen werden, wenn die Erntearbeiten abgeſchloſſen ſind.

die durch Mund- und Rachenhöhle in den Körper
eindringen, werden durch Panſlavin-Pastilien
in ſhrem Wachstum gehemmt und unschsdlich
gemacht. Die Panflavin-Pastillen sind daher in
wirksames Schutzmittel gegen Erksltung und An-
steckung. Sie sind angenehm von Geschmack und
greifen den Magen nicht an. Von ersten Foch-
gelehrten warm empfohlen. Erhsltlich in allen
Apotheken und Drogerien.
(Zusammensetzung: 3,6 Diamino- 10 Methyl-Acridiniumchloridb n i Zu e

V W

Vierradbremse, fönfſache Ballonbereifung, echte beder-
RM 150.- Jahressteuer. Benzinverbrauch 6-7 Liter auf 100 km. Ein glänzender Berg-
sſeiger. Auf Wunsch 6-, 9- und 12-monstliche Teilzahlung

gderelt
zw. Plüöschpolsterung. Nue

bei geringer Anzahlung.
c Z
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Pariſer Anutoſalon
Die deutſchen Ausſteller.

Paris, 8. Oktober.
Trotzdem die franzöſiſche Automobilinduſtrie ein ſchweres

Jahr hinter ſich hat und ſich auch jetzt noch die Nachwirkungen
der Jnflation fühlbar machen, ſpürt man nichts von alledem im
Pariſer Salon. Man muß ſich nur wundern, wie die fran-
zöſiſche Automobilinduſtrie trotz der ſchwierigen wirtſchaftlichen
Verhältniſſe ihre Elaſtizität bewahrt und an der Ver
vollkommnung der Wagen gearbeitet hat. Dies
iſt wohl nicht zuletzt darauf zurückzuführen, daß die Franzoſen
vor der amerikaniſchen Automobilinduſtrie Angſt haben. Und
in gewiſſem Sinne haben ſie ja auch recht, denn die Amerikaner
verſuchen, überall P Wagen an den Mann zu bringen. Und
enau wie Ford in Berlin und anderen großen deutſchen StädtenFilialen und Fabriken errichtet hat, will er auch hier ein-

dringen. Aber auch die anderen amerikaniſchen Firmen bemühen
ſich, in Paris und ganz Frankreich ihre Wagen e verkaufen.
Bisher haben ſie damit allerdings noch kein Glück gehabt, und
man ſieht in Paris nur wenige amerikaniſche Wagen. So
iſt auch die ganze Propaganda der Franzoſen diesmal gegen
die Amerikaner eingeſtellt und überall im Salon und
darüber hinaus auch im Straßenbild von Paris die franzö
ſiſche Hauptſtadt ſteht ganz im Zeichen des Auto-Salons wird
man immer wieder aufmerkſam gemacht auf die große Ver-
gangenheit der franzöſiſchen Automobilinduſtrie und ihre Kon
ſtrukteure.

Der meiſte Betrieb herrſcht bei Renault, der einen neuen
kleinen SechsFylinder herausgebracht hat, der nur 4500 Mark
koſtet. Citroen zeigt hauptſächlich neue Karoſſerien, auch bei
Peugot ſieht man viele ſchöne neue Modelle. Mit den
kritiſchſten Augen werden aber die Stände der deutſchen
Ausſteller betrachtet, und die deutſchen Wagen ſind ſtunden
lang von einer fa h r Menge belagert. Hauptſächlich
werden die ſchnittigen ercedes-Sportwagen be-

Beilage der „Halleſchen Seitung“

wundert, der ja an und für ſich ſchon in Frankreich bekannt iſt
und überall ſeine Abnehmer gefunden hat. Man ſagt nicht zu
viel, wenn man behauptet, daß gerade der Stand von Mer-
cedesBenz einer der beſuchteſten der ganzen Aus
ſtellung iſt. Mercedes-Benz hat nur Luxuswagen aus-
eſtellt, vor allem die Type S als Grand Sport karoſſiert. Der
echsliterkompreſſor iſt als Cabriolet mit einer franzöſiſchen

Saoutchik-Karoſſerie ausgeſtellt und koſtet „nur“ 325 000 Fran-
ken oder 54 000 Mark. Sehr ſauber iſt auch ein beſonders für
Paris hergeſtelltes Ausſtellungschaſſis, vor dem die Be
ſucher bewundernd ſtehenbleiben. Zu dieſen gehören vor allem
die Amerikaner, die wegen ihrer Zahlungsfähigkeit den Aus-
ſtellern auch am liebſten ſein dürften.

Die Horchwerke haben bei der Ausloſung leider nur
einen ſehr ſchlechten Seitenſtand erhalten, auf dem die Wagen
aber trotzdem voll'z ur Geltung kommen. Die Zwickauer
Firma hat ein Roadſter Cabriolet und eine ſiebenſitzige Pull
mann-Limouſine ausgeſtellt. Faroux, der große franzöſiſche
Automobilfachmann, der einen Achtzylinder-Horch ſelbſt gefahren
hat, hat ihn als ein Fahrzeug von höchſter internatio-
naler Klaſſe hingeſtellt.

Jn der Gruppe der Motorräder ſind auch die
Bayeriſchen MotorenWerke vertreten, die hier ihr Touren- und
Sportmodell ausgeſtellt haben und ſicherlich auch vielen finan-
ziellen Erfolg haben dürften, da die Bayeriſchen MotorenWerke
nicht teuerer ſind als eine engliſche Maſchine. Zu bemerken
wäre noch, daß Boſch ſeine bekannten Lichtanlaß- und Zünd-
apparate und die Aera Autozubehör G. m. b. H. ihre
Eurusfabrikate ausgeſtellt haben. dg.
Der Zuſammenhang zwiſchen Luftſtick-

ſtoff- und Kunſtbenzin-Jnduſtrie
Direktor Dr. Krauch von der J. G. Farbeninduſtrie A.G. hat

in ſeinem Vortrag, den er auf dem Düuüſſeldorfer Eiſenhüttentag
hielt, das Geheimnis des J. G.-Verfahrens zur Herſtellung von

wen
——x-=-— ——„”mKunſtbengzin aus Braunkohle gelüftet: Es handelt ſich um eine

ſinngemäße Abänderung des HaberVoſchVerfahrens zur Vin.
dung des Lufſtickſtoffs. Beide Verfahren ſtellen eine auf die
Spitze getriebene Veredelung der Kohle dar. So würde die „Ver-
ölung“ von nur 2 Prozent der deutſchen Steinkohlenförderung
nach dem J. G.-Verfahren genügen, um den geſamten deutſchen
Mineralölimport zu decken.

Das Teuerſte an dem Verfahren iſt intereſſanterweiſe nicht
etwa die eigentliche Syntheſe, d. h. die Hochdruckregktion mit
Katalyſatoren bei hoher Temperatur. Dieſe koſtet z. B. beim
Ammoniakverfahren noch nicht 10 Prozent der Erzeugungskoſten
Teuer iſt hingegen die Waſſerſtoffgewinnung und rreinigung
Es wird in ganz neuartigen Rieſengenerationen feinkörnige Kohle
zu Waſſergas verarbeitet. Ein einziger ſolcher Generator nimmt
täglich 750 Tonnen (50 Waggons) Rohbraunkohle auf. Aus dem
Waſſergas wird der Waſſerſtoff rein dargeſtellt und bei hohem
Druck in Gegenwart von Katalyſatoren in Hochdrucköfen entweder
mit Luftſtickſtoff zu Ammoniak oder mit Kohle zu künſtlichem
Benzin verarbeitet. Das gleiche Verfahren läßt ſich auch zur Ge
winnung von Schmieröl anwenden. Ebenſo kann man billige,
hochſiedende Erdöle oder Fraktionen von ſolchen in hochwertiges
Benzin verwandeln. Ja, auch die bekannte MethanolShyntheſe
iſt ebenfalls nur eine Abart dieſes Verfahrens. Bei ihr wird
ebenfalls durch Vergaſung von Kohle gewonnenes Kohlenoxyd
katalytiſch druckhydiert.

Kennzeichnend für die Arbeitsweiſe der J. G. Farbenindu-
ſtrie A.G. iſt der Umſtand, daß ſie ſich nicht damit begnügt, das
ſchier unerſchöpflich reiche Gebiet der Druckkatalyyſe abzuernten,
ſondern daß ſie wie Direktor Dr. Krauch mitteilte ſie durh
die neueſten Forſchungen über den Feinſtbau der Materie bereits
angeregt fühlt, in elektriſchen Feldern und Entladungen und ge
nau definierter Strahlungsenergie Reaktionsbeſchleuniger anderer
Art als Katalyſatoren zu ſuchen und ſo immer neue Regktionen
möglich zu machen.
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Tonne
Turbogebläse Luftkühlung
Laderaum 15305(12505(1280

m 5) Ballon Tiefbettfelgen LichtAnlasser Bosohhorn und sonstige Chikanen
Alleinvertreter:

Tonne

M

u

5 PS
Doppel-kolben 7 2
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b-Notorräde

G

J Sieger vieler nationaler und internationaler Bergrennen

Elegant 2uverlässig schnell
Aeubßerst sparsam im Oel- und Benzinverbrauch S Bernhardystrade 26

I n r Preis 870,- M.
Oesterreichische Daimler-Motoren-A.-G.

S Abteillunq: Puch-Werke, Graz- Wien. S
S Vertreter für Regierungsbezirk Merseburg

August Pinkale, Halle-saale,Bernhardystraße 26 Telephon 28477

u U

239/6043

ter vorm. N alle Harz 6/7 fermuf 2436, 2309 Gebr. Wolter, Ersatzteillager Fahrschule
J 7F Hierdurch teile ich meiner verehrten Kundschaft mit,

daß ich am 1. OKtober 1927 meinen Betriebß von Ptännerhöhe 72 Schnell
nach Rudolt-Havymstr. 34 verlegt
und dadurch vergrößert habe. wit e et
Mein Fernruf ist jetzt 299 08.
Indem ich freundlichst bitte, mich auch in meinem neuen
Betriebe unterstügzen zu Wollen, sichere ich nach wie vor
nur beste u. reellsfe Bedienung, bzw. sachgemäße Arbeit zu.Wiiiv Loesen e beruht
Spezial-Reparatarwerkstatt f. Automobile u. Phänomobile (INue. Georaft

un
Auto- Reparaturen Treibriemen

pezlalität: Maschinen- und Zylinderöle, Autoöle, Fette liefern
S BBrennabor, Opel, sowie sämtl. andere Fabrikate und preiswert
S und Motorräder führt schnellstens u. billigst aus empoel Rieohtor, Halle (Saalo
l August Pink alle u Lindenstr. 68 Fernruf

Telephon 28477

Cieferwag

Fernruf 245

aus Leder, Kamelhaargarn, Balata, Baumwolle etc.

v—vwöw2Bran Hof

Rep r J rer
J m J

2 Wir bitten unſere geehrten Ceſer,

P astensteinuwer
PF AsTERSTEINE

L beFern rue Am Nauendorf

bei unſeren Jnſerenten einzukar

W

B. D. Benzof B. D. Avraf
B. D. ORonopofin Bevaufin

liefert

Deutseſier BenzolPertrieb der „Harpener Bergbau N.5,

Halle a. S., e e
Wittenberg (Sſb0), Daossau, Querfurt, Sangerſausen, Avpkevn J

m

e

Kalleſche Seitung
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Wiſchroda
bei Eckartsberga (Thür.).

Montag, 10. Oktober 10 Uhr Wirtſchaftsnachrichten. 16,30--18 ULre
Nachmittagskonzert der Dresdener Rundfunkhauskapelle- 18,05--168,30 Uhr.ritte lbeuntſcher Rundfunt. c5 r e, Dr.„Der Weg zu höheren Ernteerttägen 1930-20 Uhr lizei
W. Roennece: „Jm Dornier Wal-Großflugboot nach Stockhholm.“ 20 Uhr:

n e Pecgeeleer San t T ifen wg w. w. n v n Wagen gakonzert des Leipr e ender hat alp einziger ſchloſſen, die Programmleiter zur Teilnahme an gewiſſen ag tober. 16,30— r: a
e der Vorgänge den Arbeiten einzuladen Ferner hat der Rat die Frage erörtert, in e Rundfuntorcheſters. iagö See o Ut Zreneten m

um die Weltmeiſterſchaft Tunney Dempſey in Chicag welcher Weiſe die Intereſſen des Rundfunks auf dem nächſten Mei rTreſcher: „Mütter und Schule.“ 18,30-18,55 Uhr. Deutſchedurch amerikaniſche Sender im Rundfunk pro Kongreß in Rom vertreten werden ſollen. Zum Schluß wurde Seniſs für t 19--1930 Uhr: d rvon Amerika direkt aufgenommen und weitergele V der Veitritt mehrerer neuer Mitglieder beſtätigt: als ordentliche Patient im Wandel der Zeiten. L.

gleichzeitig e der alten Welt mitzuerleben, hat des Helſingfors, die „Société n de Radiophonie“ in Zap- ſmkronzert 15-24 Uhr: Tanzmuſik. Wenn Kinde t
n allen europäiſchen Ländern ere Anerkennung ſanne, die „Sociéts Anonhme Turqufe de Telephonie ſans Fil“ in Mittwoch, 12. Oktober: 15--15,30 Uhr. Deutſche Welle, Ber nheitsWe die Uebertragung rter Sender in Stambul; als ubergrdentüdes Mitglied die „Broadeaſting alen ehe Bener“ r er We ehe er

en Umkreiſe zu hören war. kria a Corporation of Japan“ in T esdener Rundfunkhauskapelle. 17,40—17.55 Uhr: Stiftslehrer Gotthold

er e e e h enae e t e e e e p Wochenprogramm der „Mirag e e e e en e inAndfunigeſell uſchaft in Stuttgart vorgenommene Uebertragung 19,30 Uhr: Vortrag: Dipl.Jng. Schneider: „Lichttechnik“. 19,50 20 Uhr:
nd W wer in dieſen wit angehört wurde und in ſport vom 9. bis 1s. Ok Delewerau ſche lange n ehe en

Kreiſen große Begeiſterung ausgelöſt hat, ſondern desamtes für Arbeitvermittlung. 20,15 Uhr: Lauſitzer Mundartabend. 22 Uhr:m der deutſche Rundfunk im Ausland eine weit größere Hörer Preſſebericht und Sportfunk. 22,15-—-24 Uhr Unterhaltungs- und Tanzmuſit.
neinſchaft beſitzt, als man annehmen konnte. Leipzig Welle 365,8; Dresden Welle 294. Donnerstag, 13. Oktober: 16,30 18 Uhr: Nachmittagskonzert des

techni Standpunkt dieſes Ereignis eine Woll und wollpreiſe. 12,50-13,30 Uhr Geſchäftliche Mitteilungen. Leipziger Rundfunk Orcheſters. 18,05--18,20 Uhr: Aufwertungsrundfunk.n reden v r zeigt, W u ſt ſeit i von der 1.45 Uhr: ſrtſchaftsnacrichten: Baumwolle Landwirtſchaft Berliner Del v e d Zeug e
nofunkleitu trebte Ei ei Welt. Notiz 15.25 Ubr: do Berliner Deviſen amtlich Berliner Produktenbörſe VDerlin. n W n erce r o afe ver Fer htIuſchen Rundfunkleitung erſtrebte Einrichtung eines amtlich 16 Uhr Wirtſchaftsnachrichten: Wiederholung von 14.45 und 15.25 Dr, Hans Flothow as der Laie über die Zeugenausſage vor Ger

ndfunks praktiſch durchführbar und nur noch eine Frage der Uhr und die laufenden Produktenbörſen, Berliner Butter Berliner Metalle wiſſen muß.“ 19,30--1955 Uhr. Dr. Fris Mohr-Halle. Wie lieſt man denamtlich Berliner Schroti 16.08 Uhr; dito Fortfetung für Baumwolle, Handelsteil einer Tageszeitung.“ 19,55 Uhr: Wetiervorandſage und Zeit

t Londoner Reialle amtlich und Landwirtſchaft. 17,15 ühr: S daiitge Mit r Z. wye merte. zt enherltn hat mehr Kundfunkteilnehmer als NewYork G n a ppe 18 en n 05 in wunthrenget t W Preſſebericht und Sportfunk. 22,30 Uhr: ar
ehrsfunk. Wetterdienſt d Schneebericht. 10,20 Uhr ekanntgabe de reitag, 14. HOktober: 15--15,30 Uh ben aus den Ne nungenNach amtlichen Feſtellungen beträgt die Zahl der Rundfunk Sageerrograumt W 25 üdr: Was die Zeitung bringt 11.45 Uhr: Wetter auf dem Muſilattenmartt. 16,30 18 u e v Vera

pfangsan lagen im Staate New York rund 656 000. Die Ein dienſt und Vorausſage (Deuiſche und Eſperanto) und Waſſerſtandsmeldumgen, Rundfunkorcheſters. 8,05-18,30 Uhr: Leſeproben aus den Neuerſcheinungen
erzahl des Staates New York wurde ſchon nach der Zählun h 12,55 Uhr: Nauener ZKeitzeichen 13,15 Uhr: Preſſe m h 49 55 e ä Wer Berlin. Engliſch

un enber r Anfänger 1 Am 1912 auf 10 885 000 angegeben. Sie dürfte heute erhebli Patient im Wandel der Zeiten I. 10,50--20 ühr: S in rher ſein. Demgegenüber entfallen auf GroßBerlin mit einer uUnive r e derer genſger We P rn ſeldBerlin: „Das platoniſche Geſpräch und unfere Zeit.“ 20 Uhr: WetterPlveczah von etwa 4 Millionen allein rund eine halbe Duchſührungsturfus für kleinere und nitlere Handels und Gewerbe und Zeitangabe 20,15 Uhr: Zwei Hörſpiele des Geiſtes 22 Uhr:

Sonnabend, 15. Oktober. 15--15,30 Uhr Deutſche Welle, Berlin.ſndfunk in Berlin muß alſo hiernach ſtärker ſein als in New ö- den. 1 en (Die Teilnehmer un ihre G 7 Engliſch (Kulturtundlich lirergkiſche Tr An demz denn es iſt kaum anzunehmen, viel mehr als die Hälfte Danolnz Theere un die ſam nnedehte in Lichte der merernen Wien Saadlagteln für die Jugend 1730-1820, r. Vertſce Wene, Berlin
I ſundfunkteilnehmer im Staate New York auf die Stadt New ken Jnduſtrieangeſtellten. 18-—18,30 Uhr Studienrat Herbert Nüler. Techniſche
t mit ihren 5 621 000 Einwohnern entfällt, da die übrige Be rzert t t u „Die en der Arten.“ 12-13 Uhr: Mittags 8 r enra e rd ehrgang für Facharbeiter: Konſtruktionselemente. 19,50 18,45 Uhr: FunlMeng dieſes Staates in Höhe von gleigtals rund Hutter Hans reren ehe e Uhr Lore S. r eeenee. le Uhr Water Stehen von Scwetſseſts bin der

Vort A Si Dr. van Kempen Böcklin.“ (Au, ſeinem 100. Geburtstage.)ſherndhe laum ſlechter geſteint ſt als die Hauptztadt ſelbſt. n e e vhag tie S Wert ine r dieſe n L 7 Zinn
„Das wechſelvo al des t Geiſtes i an r: Leipziger Komdie Tagung des Weltfunkvereins in Como 20.15 udr: Engliſcher Abend. 22 de Wert. u r en e un der Kuſit. m udr! greſſeerich un

der Rat und verſchiedene der r Inter r g ö r e n, gs ejonale de Radiophonie, die dieſe in Como zuſammen- lt h g g füllt M rDu e d An e Werſchäg de rece S El gewährleiſten den beſten Ewpfelig dieſes Programms. Seit Coewe

ſundfunks beraten ne Anzahl Vor i S. F. Rigtor.nationalen Geiſt des Rundfunts gu fördern, insbeſondere VITRA In allen guten Fachgeschäften erhältlich. Radlohaus Leipziger Turm, Sir
Antennenbaun und Reparaturen sehnell und v.

jut. Unlig, Halle (Saale) I J9

Bieto Holle:untere Leipziger Straße 2 Keine ginmer,Jröbtes lager der Provinz, anerkannt bester Zuverlässige und erfolgsichere g i
immer e, mögpreeh-APpPparaten Vvad, r 8063sowie Schallplatten, wie z. B.: S r r S O r die Geſchäftsſt. dieſer Zeitung.

Gramola-, Beſchl ignahmefreie
Hymnophon-,

Amato-,
Polyphon-

Instrumente Lob K K eebens ranKen- m b Zimmerin größter Auswahl

am Lager Versicherungsgesellschaften. von R. Schlemmoer, stud. phil.Hauptverwaltungem Barmenm. h e
nsch Tellzahlung. Auf jed. Apparat Garantie. iugt zu

ine gute Einheirat ſſ Stell ſuch erſielleicht Inr Glück, denn dann können S engeſume r 880 anistenz 45 e Bei e en sucht c Ha e Frage Leeres Zimmer
n aus Mitteldeutschland gute Einheiraten rants, Kluds un nos) gut eingefouhrtenTausende hatten Erfolg. Verlangen Attrd ginn c ſener rruſe

Bau und V. D. E. Worſch u Verrne r wegen Umzug

Wir machen Ihnen k los V r vog. achen Ihnen kostenlos Vorschläge, 33 S ü z für ſofortrreipon m an nuns 52 r QaEsoni 8 8CHMDf A. G. oEIDE à u ine er ugt e

99 z e tsſtelle tg.n Tadekeit sowie Refe ter i et fern n eh her. Einera-St. O naife an der Saeie, Grüfestrasse 18. o n u nete JJunger Hochban N. mine

Oeffentlicher Dank! Reirebneißonaiung in spem et Angeb. urjer
98 an die GeS lit lange Jahre an chrontſchem techniker S„„Felzbesätze technischen Verlagswerke del hoher Provisſon und 77 ſucht Stellung in Bau

prompier Auszahlung, e r r rem aner ſchweren Lähmung der V. ine vgrbunden u u 72 Keine Nuzaßlung! Seringe Monalsraten! an dl a d. Zig. nlin Nur Bewerber mit r uten Ertolgen und Oſtpreußziſche Berm etunge
in besten Referenzen wollen sich melden. Offerten unter g illev S denen a u J Lenin h pedition Hans Ke z rbeiter8 m e 2 große leerea Se v r nud e a a t e e wirtſchaft, ertaufgegeben war. Zu dieſem neuen 427, ugeh- ſt u r r u fgän e r ſapren

ziger Strasse tI. teilw. möbliert, ſep. Eine Wirtscha geh o unter I Jahren. ſauder, ge Hermann u. p. F.ug und fund und ehrlich, als poſtlag. Or.-Kayng. Lerrſchaftl. Hauſe tW a e 1 F. o t. Gutsbe e beede ber. Accged. 7z Otto Bornoonoin, räulein 57 öiGeſucht anſtänd, a ält. e e Rietieden oder S alt,
Heirat (Landhaus Daheim.) Stellung inhen 480, Rofental 16. Srau e de v merdeifügen.) mit geh die gegen kl. möbl. Zimmer ugeb. unter S. v. ſoſert derer

Ledensſtell budere 9 r n 2, II. Jun g e dehaglichu uſw, vollſchla 9Ausſteuer anden, zw. ſpät. ſ 5 mmer4 He vat. a h Vahu Wallroda bei Bad BDibra. aubere zu r
Dernickeln Zuſchriften unt. H. S. 8874 Angebote unter t eExneuern niee Dienſtmädchen 6 ieDam ngebote anr. Albin wurzel, uchen wir in dalle gute Stelle. (Lichtdeh., Röntgen, z Leeres frol. Simmer

e t V L päter zu vermieten.a h oh 0 AngeboteC getr 21 196 5 e Seestanu- n P hege die L d Kerukenbergſtr. 26, J. r.

erlin o estr. 2

eingehend geprüft. Um in Zukunft eine engere Zuſammenarbeit Fettervorausfage und Zeitangabe 20,15 Uhr: Streiflichter. 22 Uhr:

Sender die Rundfu nungen auf dem Buüchermarkt Dr
Revolution, 1848/49. Vortra of. Dr. HBrandent es einwandfrei gelungen iſt, S x Le e ſanige Mitglieder: die Geſellſchaft „Oſakeyhtis Suomen leisradio“ in 20 i Weitervorauosſege und Jeltoneete. v 20,15 Uhr: Sinn

8

Mien Rundfunkteilnehmer in Deutſchland. Die Veteiligung am ireibende. Gehalten von Dipl. oee, Theo Kromer unter Mitwirlung von reſſebericht und Sportfunk. 22,15--24 Ühr: Unterhat und Tanzmuſik.

1. Vortrag. Prof. Dr. Hempelmann vom Zoologiſchen Inſtitut der 17,30--18 Uhr. Verbandsſekretär Heinrich Gramm „Zur Pfychologie des

glonen in Bezug auf günſtige Empfangsmöglichkeit und helm Hihig: „Einführung in die Grundlagen der Akkorblehre.“ 19—19,30 Uhr Angeſtellten des e 19--19,80 Uhr:

Darbietung der ſogenannten „nationalen Programme“, ſind Generalvertreter Uax Drechsler (Halle), Telephon 291 76.

ubehör, elektr. Licht.

wo Fabrikate in
J. 8891 an

Vox-, ne 35 W hElektrola-, 9 une W r ha AngeboteT W di e 8re BARME MElektromophon- à

Sle delm Fachmann zu alleräußersten Prelsen.

hen ältere Dame,

veben einer lieben Gattin auch eine sichere tkommenden Kundschatft (Hotels, Restau- Junger

unverbindlich unsere Bundesschrift 20 gegen

vertraut, rer u. g 7ö1nt,

trag KIot- ER'na gen Verkaufsfiliale: Auge mit en e Junge Dame ſucht gut

sucht 3227 VerkKKufer für den Vertrieb ihrer War ehe Ztg. 2760
imarks- und Kervenleiden

e Gazelle ſucht Frer A WSie Fimmere e ich der m ſofort einPörſten bei Weißen austochter Wirtsehaftso-
Tutkunft ertell

erneut heit antitut,

n in etwas Hausarbeit übernimmt. an die Geſchäftoſtelle d. Ztg. Stoiswog o. n.

nette, und ſportliebend,

an die Seſchäfiefröe d. Zig. an hie Seſiſietene 5. den ne 3, m.
rera Hantengier

rinnen, viele Einheiraten. Sup. i. R. D. Pagono, waſchine, Stenogr. wo 22 an beſſ Herrn ſof. od.

er



Am Riebeckplatz

Europas schönster Film!!

x Achaebpielhr

(Der Gefangene einer Kaiserin)
Ein Epos von Liebe und Freiheit am Hofe

Katharinas der Groben.
Nach dem in der „Berliner Morgenpost“ und in
der Sammlung „Romane der Welt (Herausgeber:
Fhomas Mann) erschien. Roman v. Dupny Mazuel.
Das graziöse 18. Jahrhundert, dessen Abbl'd wir
im Laufe des Fl mes in dem zerrissenen Polen
und am Hofe der großen Katharina II. sehen
verleint der spannenden Begebenheit eine
Größe einen Luxus. eine Bewestheit der Massen,
eine Relchhaliigkeit der Ausstattungen, wie
sie bisher in den Anaſen des Flims unerrelcht
dasteht. Der Flim, in dem 5600 Kavaneristen
und über 8000 sonstige Komparsen mitwirkten,
wurde mit einem Kostenaufwand von mehreren
Millionen Mark hergesteſſt und blidete monate-

lang das Tagesgespi Ach von Paris, London
und Berlin.

Es gibt nur ein Urteil
Ein Meisterwerk?7

Europas schönster Film!
Hierzu der prachtvolle bunte Fllmteil!

Anfang Werktags e Unr Sonmags 2.45 Uhr.

Er. Ulrichstr. 51

buciano Alvertini
in seinem neuesten Grobfilm:

ber gröhte Bauer

les Jahrhunderts
Ein lusiger, spannender. sensauoneiier Abenteuer-
Film in 7 Aktien ach dem vielgelesenen Roman
„Jimmy, ver s chwerverbrecher“ von L. Wonl.
In den weiteren Rollen stellen sich die Besten

der deutschen Filmbühne vor:
Vivian Gibson, Hans Mierendorff,

Lydia Potechina, Gritta Ley
U. a. M.

Mit diesem Fllm bringen wir etwas überhaupt
kaum Dagewesenes.

Eine Flie von Ueberraschungen, eine Unsumme
äußerst gelungener und origineller Szenen eine
solche Menge von spannenden und witzigen,
wirklich amüsanten Einfällen dazu die aiſer-
herriichsten Landschaftsauſnahmen und eine
Handlung, so ledhaft und floit im Tempo, die
nicht einen einzigen Augenblick die Spannung

vermissen läßt.

m ler u.Der überaus prächtige und reichhaltige
bunte Filmteil! 54/96

Jugendliche haben Zutritt und zahlen zur
ersten Vorstellung halbe Preise.

Anfang Werktags 4 Uhr Sonntags 2 30 Uhr.

In beiden Theatern die großen Geburtstagsteierlich-
keiten des Reichspräsidenten von Hin enburg.

Stackt-Thnecier.
Morgen

Moniag, abends 8 Uhr
„Beethoven“

Dienstag abends 8 Uhr
Die Macht d. Schicksals

Fernorut 283 85
Beginn s Uhr.

GastspielCelly de Rueidt
mit Ensoemble in ihren
danzgemälden.
Dazu der erstk assige

Varieteeten] mit
Rudolf Mälzer!
und den weit Attraktionen

Auswärtige Theater

Sonntag den 9. Okllober
Schauſpielbaus

Leipzig
15* Uhr

Schluck und Jau.
19 Ubr

Spiel im Schloß.
Neues wen Leipzig

r

Die toten Augen.
Altes Theater Leipzig:

Uhr Tanzmatinee.
Der Biberpelz.
20 Uhr

Hoppla, wir leben.
Operuhaunus Dreoden:

175, Uhr Siegfried.

e auteen:

Liebesgeschichte
Kampf der
Flammen,

Wirkung
Mitreibende

Sieden

StadttbhegterNordbanſen:
152 Uhr

Spiel ar Schloß.

Die Zirkusprinzeſſin.
Nationalthbeater

eimar:
14 Uhr

Das Grabmal des unbe
kannten Soldaten.

18 Uhr
Der fitegende Holländer.

Senscarione r.
Pomuntis ch
henrfeuertich!

Im Rahmen einer packenden
Wird

Feuerwehr gegen
Rauch u. 1000 andere

Gefahren gezeigt.

Lichtbildbühne-sind Bilder von fabelhafter
eschaffen worden.

dramatische
Situationen bringen die Span-
nung des Zuschauers bis 2um

Beginn: Sonntags 8 Uhr,
Werktags 4 Uhbr.

Das Publikum ist begeiste

Mit Colin Roß vom Kap nach

Dr. Colin Rot
sprieht

in jeder Vorstellungzensationellen Abenten

der

er oezu gas lustige Belprogramm t

die Ufa Wochensehay

227772 haben Za
und zahlen zur ersten F
stellung Kleine P
Beginn: Sonptags 3 Uhr

Deutſcher Fortbildungsbi

Dienstag, den 11. Oktober 1927, abends
Saale des „Neumarktſchützenhauſes“

Künſtleriſche Veranſtaltung
Käthe Grunömann, Konzertſängerin, Leh
Gerhard Jekelius, Konzertſänger, Berlin
Cylly Heyde, Gymnaſtiklehrerin, in

Karten zu Mk. 3 2, und bel HotfUlrichſtr. 38, und beim vorſten? en Ta r t n
300 e

Der sensationelle Erfolg

erwachende Sohn

Werktags 4 Vhr.

Ufa- Theater Ufa- TheaterLeipziger Straße Alte Promenade
n

t

li

Il
Dres

191 Uhr Amphitryon.

Il

Sonnabend, den 15, Okt. o Thalia II

Landesthbeater
Stadt Theater Meiniugen:
Magdeburg 19 UhrHoffm 2 r Ein Sommernachtstraum

offmanns Erzählungen. rWilke Abeatet Montag, den 10. Oktober.
Magdeburg: Schauſpielhaus

20 Uhr Leipzig:Der Garten Eden. 20 Uhr
Spiel im Schloß.Friedrich-Tbeater

Deſſau Neues Theater Leipgzig:
19 Uhr Mignon.19 Uhr Tosca.

Altes Theater Leipzig:
20 Uhr

Landestheater
Aleerbnrp:

51 r George DandinMiß Ebocolate. Scapins Streiche.

FriedrichTbeater
Deſſau
19 Ubr

Spiel im Schloß.
Stadttbeater
Nordbauſen:

20 Uhr
Konzertverein.

Stadttheater Erfurt:
191,, Uhr Volpone.

Boergs en en
Perle des Saaletals

Jeden Sonntag nachmittag und abend
in belden Sälen zünstler onzert.-

Eintritt frei

Reußiſches Theater
erg:Hurra r

20 Uhr Volpone.
Stadttbeater Erfurt:

16 nSpiel im Schloß.
19 UhrIn der Jobannisnacht. Neumeyer und

in reichster Ar

Sprochapparate
und ger Dlaue Saal

Personen)
an einigen Tagen noch zu vergeben.

W W W W 59I Wittekind und Schallglatten

Electrola, Elekt
mophon, Pol
Odeon, Vox, Col
BrunsWwick, Derb

Mittwoch, den 19. Oktober 1927
in der Loge zu den 5 Türmen

hammermusſkabens
Großes Schlachtefest

Heute, Sonntag, den 9. Okt., nachmittags 4 Uhr

J Großes Kaffeekonzert
397/284 Eintritt 0,20 M.

Abends 8 Uhr

ſurhaus

Gesetieckhaftrsabencdct mit Tans.
Kein Tanzgeld.des Genzel-Quartetts, Leipzig

Dargebotene Werke von:
Bols Bartok, Max Tansmann,
Arnold Maſz, Fernst Kronek

Karten zu M. 3, 2, l, bei Reinh. Koch

Eintritt I. M. Aeußerst günsZahlungsbedingr

e
men bereitwillig dec ieetelſe a
KaufzWwang.
Verlangen Sie
bindlicie Zuse
unserer Ratalog
Preislisten,

ja Zum ersten Male in Halle

(2. von Hermann u (Viola),

u BALL Folge:Morzart: Streichquartett G-Dur

ersonen) 4655/298

ment Ermäbigung. Abonnenten für che Sonder-

Mary Wigman, Geestländer TanzkKrelts,

Im Logensaal, Paradeplatz

Steche von Reger d- moll und

Sonferabenesö

Gucdrner-Quartett

Heu sonntag Uhr im blauen Saal

alter Lutz (Cello)

Zur Abhaltung von Welhnachtstelern ist der Borodin: Streichquartett D- Dur

Karten zu 2,50. 2, und 1,60 RM. bei Hothan,

veranstaitungsreſhe werden noch angenommen.

Mustkal. Komödtien, Wilh. v. Scholz.)

Mittwoch, 19. Oktober, abends 8 Uhr

eeothoven Es-dur op. 127.

e des Bhnenvoifks bundes

c v 2 T n r Prof. Karpilowski (1. Viol.), Stromield

Ige:

groß0 Banngntestsgal Schubert: Streichquartett D-Moll

R. Koch und Bünnenvolksbund (Im Abonne-

Als weitere Veranstaitungen ſolgen unter and.

Raeßnnausseraßse 13

Alinaler-Quartett

Karten 4, 3, 2, 1,50 M. bei Heinrich Hothan.

Loge zu den 3 Degen, Mittwoch, den 12. Okt.

Liocdeor- Abend

Ein Erlobnise, ihn zu hören
Begleiter Walther Welsch.

örster-Flügel von W. Döll.
Karten bei Hothan

pNkt

Täglich 20 Uhr:

lede 15 Minuten
eine Attraktion
aus den Berliner und
Hamburger Varieié-

Theatern.
Vorverkauf ab 11 Uhr

im Theaterbüro

Heffenſliche Feier zum 25. Jahresfeſt des

Chriſtlichen Vereins Junger Männer,

Halle, Geiſtſtraße 29,

am So Den D. Oktbr., abends pünktlich
T Ah r im Saal der „Soge zu den dret HegenAh u egene,Berichte und lebende Bilder aus der Arbeit.
6020 Orcheſter- und Geſangsdarbietungen.
Vortrag von Herrn Geh. Hofkammerrat Eismann, Berlin:

„Her junge Mann und das Evangelium

Eintritt 0,50 M. Eintritt 0,50 M.

lüders Olhere, H
Leipziger Str. 30. feruf!?

I Vereins Nachricht
Die Aufnahme von Ritteilungen unter dieſer Kubrk
Kur Bezahlung Anzeigen detr öffentlaber an dieſer Stelle keine Aufno

Aſenſſcher Verband. Mittwoch, den 13
834 Uhr im „Neumarttſchützenhaus“: Vortrag

über „Staat und Politik“.

Verein Junger Männer, a25jährigen Jubiläums am Zu
gottesdienſt in der Stephanuskirche 10 Uhr n
Meinhof. Oeffentliche Feſtſeier abends 74 Uhr
Saal der „Loge zu den 3 Degen“ Paradeplat. O
Darbietungen, Ausſtellung, Lebende Bilder aus
arbeit, Vortrag v. Geh. Hofkammerrat
„Der junge Mann und das Evangelium

Eingang erhältlich. vVolksbühne. Bei der Kleiſtfeier am
e Univ. Prof. Dr. Liepe die Feſtrede halten.
liche Programme in der Geſchäftsſtelle.
Geſprächsabende werden gebeten, ſämtlich an
teilzunehmen. Spieltage: Macht des Schicſals“ r
am 15. Oktober für Theatergemeinde H und ar
Die Mitglieder werden gebeien, die 2 Beitrag
digſt einzulöſen. Der Prinz von Homburg ſcrei
am 27. für B und am 31. für C. Beginn er G
Der Kulturfilm am Montag führt uns mit 4
tion der Ufa nach Mexiko. Vorzugskarten in
ſielle. Wiederholung der Opereite: Drei
Mädels“ am 19. Oktober. Die Karten m
gegeben. Reuanmeldungen zu allen Vergünſt
Geſchäftsſtelle, Brüderſtraße 14.

ELVRAVSFORTE0 m Ob B 9aller Art, auch per Auto. werden unier Garantie

W oRnNUNGSTAVSCI LAGERVWVMNG

Durckschnittlicke
Gevichtsab nahme
2 dis 3 Pfund bei e in-
sStändiger Behandlung

krsles Insllin flr
Parahin Ineraple

Halle (Saale), Tel. 22 337
Friedrichstraße 55
Geöffn. 9-12 u. 2-6 Uhr

Gutſitzende dauerhafte

Korſetts
empfiehlt 897/125

H. Schnee Nachf,. r

Apparathir. 10
Doppelschneckwerk

Luxusausstattung
voller natürlicher Ton

Da K. 69.
auch in Monatsraten

à Mk

Nach meiner Ausbildung am lnstitut für Körperkultur
r Abteilung der Universität Gieben,enonn Herr Dr. W. Werner, gebe ich Unterricht in

Schulung der Bewegung, der Stimme u. des Denſtens

auf der Seundiage natürlicher Atmung
im Eimnzel- und Gruppenunterricht.

Näheres im Prospekt od. durch unverbindl. Rücksprache.

Sifräcecie Taube, Halſe (S.)
Sietenstvaße 16, I.

Dienstag, Donnerstag c von 11 bis
ift. Anmeldg.

MusſB-Hüller
Gr. Märkerstraße 3
LeipzigerStraße18

Strümpfe
in jeder Stärke

werden gut und preiswert
angeſtrickt oder angewebt

bei 396,209
9. Schnee Nachfolger

Gr. Steinſtr. 84. sprechzeilt:
12 Uhr u. 6bis 6Uhr oder nach vorher. schr

Bahns pedition
G. Vostor A. G. Halle S.
Goxrängos 3840 rerurut 27901 Gezründot 1848

für eine sorgfältige Ausführung übernommen.



ndustriegeſände

u Elerbrikatts
liefern jedes Quantum prompt

meind egrundſteuer

ch Ablauſ dieſes

vollſtreckun
Verzugszinſen und

Oeffentliche Steuermahnung.
Die h vom Gruudvermöge

n, Hauszinsſteuern,benutzungs- und J Fakaliengedübren für
1927 ſowie die Hundeſtenern für Oktober Dezember
1927 ſind bis zum 15. Oktober 1927 zuſchlagsfrei
an d ſtädtiſche Spen W die Ruck

a ges werden dieund Anthrazit- ſtände, ſoweit ſie nicht über dieſen Zeitpunkt hinaus
geſtundet worden ſind, im

eingezogen werden. Es kommen dann
fändungsgebühren hinzu.

Mabnzettel werden nicht zugeſandt.
Halle, den 7. Oktober 1927.

Ge
angl
ktober

Wege der Bwangs-

Der Magiſtrat.
hse K& Müller Kohlenhandelsges.

m. b. H.
Hordorfer Kraße l. Fernsprecher 6059 und 260 45.

auſtelle:

Gartenerde
koſtenlos abzufahren.

Evangeliſchees Diakoniſſenhaus
Lafontameſtraße.
Otto SElſte, Maurermeiſter.

J- Original Dauerbrandoeſen
e Ersthicseliq. Fabrikat fur Briketts, Koks.

Rio für AnthraooltTransporfabſo aeheiooſen

S Max Herrmann, u 57
Vorrmaoils Wiih. ieckert

m-- reo o;mmogoaa

agerplätze mit GIeisansehluß
m neuen Strabenbahndepot Freiimfelder Straße gelegen

günstig zu verKaufen Seit Samere. uns
ſt 16 Zerkeiſſe ſende den umſonſt.

Gottfr. Nintelen, Fabrikata am u sein
6 u t S hi fe Ferrſhaſteränſer,

einfache Wohnhäuſer,
Geſchäftshäuſer,

Bauland, Güter,

37 35
Treuhandgeſellſchuft m. b. H.

2 r

in Diemitz gelegen,
pelche sich besonders für Fuhrwerk-
jetriebe, Lagerräume usw. gut eignen,

fünstis zu verkaufen.
e Bahnbau u betriensges ren

1-4 alle (Sanle).

unſer Grundftüch

Tuermſtraße 117, Ecke Liedenauer Straße
z iſt zu verkaufen.

m G. m. 6. H., Halle a. G.,
Turſtrade 117. Fernruf 26964. 6080

Kartoffeln
für den Winterbedarf

hochteine gelbe Thäringer Industrie,
Erste Qualitäten, trockene Ware, gut soriiert,

Karl Erbe, Kartoffel n
Kontor u. wen Magdeburger Str. 67.
Am Rlebeckpla Fernruf 214 25

irtsohaft mit Saal
Iindwirtsohaſt y. 80 Urs.
n Orte Bez. Merseburg, verkäuklich.un C 15000 -M. Evil. werden Grund-
i Zahlung genommen. Okferten erbeten uW an die Gesenfiſtstelle dieser Zeitung.

bartongrundstüek

mit Odstbestand in schöner Lage in Cröllwitz
m erkaufen. Offerten unter I. J. 6890 an dle
Gezchäſtestelle dieser Zeitung. 6026

Achtung Landwirte!
Kaufe Quark, 2748

R halle(s.), Königſtr. 2

Speise- Kartoffeln
für den Winterbedarf

r bochfeine gelbe Im d uetrie ein selten schöner Beschaffenheit und gutem
schmack, sowie Odanwüälder Bla 7 Koi e

Salatnieren liefert frei h

S Tandenstr. 14. Fernapr. 234 46Besichtigung meines groben Lagers gern erwünseht.

Enorm billig Kaufgeuhe J

Dunkler Schreibtiſch
oder Sekretär

zu kaufen geſuch. Gröbel,Pfännerhöhe i.

Kaufe Taufend jeden v
alte lebendeFeidtauhen

Erdmann i Halle.Telefon 28

Leine I
Ein guterhaltener Gas

herd und ein faſt neues
Damenrad

billig zu verkaufe
23, II, r

Zu verkaufen: Faſt neueOoſenverſch rſhlußmaſch,

alte e.
alter Glasſchrank.

Südftraße 21 ptr.

10/35 Horch,
Baujahr 21 gründlich überyolt,
neu inckiert, 6Sittzer, Allweiter
verdeck unmittelbar zu verkauf.
Schafzuchtverband, Halle,

Landwittſchaftskammergebäude,
(Telefon 918 78). 6061

Umſonſt
ſende jedem die 25 Seiten e
ſiſte Über Stoffe, Wäſche

Trikotagen, aushaltartikel aller Art, ein Rekord
in dilligen er ſen. u8 te:
Rintelen, Fabr.
and Gräfelfing

München.

I eddvertet

m be

19000 Am
u billigen Zinſen auf Acker od.hiuſe u vergeden. Vermitt

verdeten. Offerten unter
C. 8884 an die Geſchäfts

elle dieſer Zeitung. [8609/160

J R nAnbDrleſprig Booeotr. 2, Tel. 203 02

Kalender 1926
für DBrtsgeſchichte und Heimatkundevon halle i und Umgebung

iſt ſoeben erſchienen.
weraus geben von farrer Kagotzkim Ruftrage des 9 neſchen Drderveteine

Der ſtalencler hatſich die Pflege des Heimatſinnes unck
der Heimatliebe zur dufgabe gemacht. Durch ſeine
gecliegene, vornehme Hufmachung unch ſeinen reichen
Inhalt mit vielen Nluſtrationen iſt er ſo e clas
Jahrbuch der Familie, ein Quell rein reucke,ein rechter Wegweiſer für das Ja 2 1028.

Preis nur 50 Pfennig.
Siederverkäufer erhalten Rabatt.

Zu bezirhen durch den

Berlag Dtto Chiele
Buch- und Kunſtdruckerei

Halle (Baale) Ceipziger Str. 63/62
Fernruf 27601.

Stoysche Erziehungs- Und
Readlschule Iend

Am Hang des rges. Kleine Klassen, Spantsch wahklffreil Erzlekuag zuDisziplin e a Pflichtbewußtseln. Turnen, Sport, Händwerkstätten, Schulfelsen. Beau-
stcktlgung der Schulaufgaben. Abschfußpräfung an der Anstalt. Dr. Fommer

2ahle höchste Preise.

sePurger Str. I Busch- u. Seſlingrosen
Witztaee Orte 27 die bisher von Seſattenmorellenbüschie

Kräger benutstenhäfts- Lagerräume 6. Hoßmutß, Rosenkulturen,
Reideburg, Gürtneralediung. Tel. 23766.

evtl. Umbau werden berüeksieht.liete, Maurermeister, Charlottenstr. 20.

artoffeln

Wiln. Behr, Käserei, Beuchlitz.

(am Riebeckplatz so
hat zu verkaufen

en verpachten. Wünsehe

(für den Winterbedarf)

Schlaf zu finden.

on ar ca aleres Monats tritt vieaer

Eine Sager um den Kaffee
beriditet: Es war einmal ein Hirte, der selne Herde
in den Bergen Hrablens weldete. Er klagte einst
einem Nönch, daß die Ziegen seiner Herde von
elner wunderlichen Krankhelt besessen wären und
die ganze Nacht umhersprängen, ohne Ruhe und

Der [Hönch war ein kluger Mann und hatte bald
herausgefunden, daß die Ziegen auf der Welde die
Blätter und die dunkelroten Früchte eines bisherC

derer aAäniseher und Holsteiner

er u. Onegenpterde
r Ardent verwendbar, bei uns ein. 0025

ebr. Kersten
Odtheon 1. A. Fernruf 80.

reelle Bedlenung, solide Prelge.

er ohne Schlaf blieb, bis um
Sebetsruf erschallte.

unbeachteten Strauches gefressen hatten. Sr ließ
für sich selbst einen Trank brauen und fand, daß

dle Norgenröte der

Dem gehetzten Nenschen der Gegenwart ist Ruhe und

Schlaf unentbehrlich; er kann jedoch Bohnenkaffee
jederzelt unbedenklich zu sich nehmen, da es er
Wilssenschaft gelungen Ist, unserem Jahrhundert den

coffeinfrelen Kaffee Hag zu ſchenken. Kaffee Hag
ist das Ergebnis hochwertiger Plantagenzucht und
dle Köstlichkelt selnes Hromas ist unübertroffen.-

e

Kaltee Hag schont
W Herz unclk Hernen S



m et aben.Herhbst-Heuneſſe

größte Auswah
in allen Preislagen

Petzsche Delkers
Halle (Saale)

Leipziger Straße 14. T Tel. 26803.
Hall. Eilboten

JAgerxgasse 32.
Nach kurzem schweren Leiden verschied gestern r

abend 7 Uhr unerwartet mein eder uter Mann, unser Sonntags
treusorgender Vater, Schwieger- u. Grobvater, Bruder e5ffnet
und Schwager, der bis 14 Uhr.LRisonbahnseKretsr i. RAlhebm läwche, Hauendorf

Mit Wirkung vom 8. Oktober 1927 werden die

Guthaben-Zinssatze
wie folgt festgesetzt:

Täglich fälliges Geld in provisionsfreier Rechnung
Täglich fäſliges Geld in provisionspflichtiger Rechnung
Geld auf 15 Tage bis lIängstens einen Monat fest oder t ent-

4 Prozent
Prozent

r d. ſut droren IhreUnterzeuge u. 7 Proim Alter von 62 Jahren. Strumptwaren Kündigungsgelder nehmen vom Tage der Festsetzung an der kriöhn Snmrei
in dem e Speria- bezw. Herabsetzung der Sätze teil.Im Namen der trauernden Hinterbliebenen: e Ha II e a. S., den 8, Oktober 1927 Vspo 9 Rallisen 54 b

Mmyung kaltsohner Bankrunhag J00äre. u. Sehnee acht.

Engl., Franz., Spanisch
Nauendorf (Saalkreis), den 8. Oktober 1927. h

Die Beerdigung findet Dienstag, den 11. Oktober 1927, nachm
2, Unr vom Trauerhause aus statt.

durch AusländerRönisch- un ZirireaiunterrientsEintritt ſjederzeit

lav Gr Direktor Dr. George Coopermit eingebauter Berlitz-Seſioo 9 Markt 22. Fernruf 22

Hupfeld Phonola
Fricabehroänoe r bamersrhneigeremit 650 Norenrollen, ſehr

gut erhalt., ſchwarz poliert,
preiswert zu verkaufen.

Grontlehe Ausbtldung n Anfert!guns elsengr Garderobe
Anmeldungen werden am ſ. u. 15. jed. Mts. entgegengenommen

Angeb. unt. J. M. 8894

Geschwister Bürger

von 5chadenerſatz

Geſchäftsſtel
Hends von 5

Korsett-
Anfertigun

nach Maß. in nur guten Formen, ſpeziell für dat R
von dem einfachſten bis zu eleganteſten. Auch Reperg

K. Vieweg, Wilhelmſtraße
Preuyi csüddeutſche Luuſen ten

Neue Einnahme Alte Promenade 25 geger erſter Rednerder Univerſität. Der Staatl Lott. Einn e iber die ſächſi

Mialzie Soſſe unrn

Durch Unglücksfall verloren wir unseren
lieben Kollegen

Otto Grille,
36 Jahre gehörte er dem Orchester an. Als
Mensch und Rünstler war er uns allen ein Vor-

un die Geſchäfteſtelle d Zig

in allen modernen Ausführungen Halle Saale z Füratenthal Nr, 10

bild. Wir bedauern seinen Heimgang tief. Einehrendes Gedenken ist ihm sicher. Welzuderer Whner. angtedtun, ßesonders geeignet für ßräute

Zertrennen nen rviglecer i Privat-Kochkbie his e Privat-Kochkursus

Sirumpt waren J. Jung, Halſſe a. S.,
und Trikotagen. Grosse Steinstrasse 20 II. 239/6040

Paul Schöler's neu zusammengestellte

mod. Leihbücherel ar0Engiisen Dreynauptstraße 12, gegenüber dem Postamt

dur en 0

o um Languetten

Stadttheater-Orchesters. n m

n Rop-or, enthält nur neue ſaubere Romanebeſter Schrift

In der he
zandes Weſt

it. Die
Volkspartei, ſi

Juwelen Gold Shüber, den Stempel
Erfolge nicht

heacht werden

ehe
ekerkne
„Natin gnte!

ſtickereisie hr Knopflöcher

in ſauberer ſchöner, Ausführung.

Gegr. 1894. u (Cochen, Back Backen, Gamnieren un ung Einmachen)

H. Schnos Nach r Schnelles und gründliches Erlernen der guten
ar lege ſae ger und feinen Küche.

Seſellſchaſtsſans Schumann Sarn

Hinclenburgſeie
Freitag mittag entschlief nach kurzem schweren

Leiden der Hofmeister

Karl Herrmann
im Alter von 63 Jahren. Mit ihm ist ein selten pflicht-
getreuer Mann dahingegangen. Durch sein frohes und
liebenswürdiges Wesen hat er es verstanden, sich Zu-
neigungen und Liebe zu erwerben. Wir haben einen
treuen Mitarbeiter verloren und werden ihn nie Ver-
gessen.

Die Beamten des Rittergutes Etzdorf.

ſteller und wird durch Neuheiten laufend er Wanzt
gedte tag Under, erf. Lehrer. Leibgebühr jeder Band die Woche 20gedeg ka erdeten nach

Kleſeotatraße 1 pt. 6268

hilfe
in Mathematik u. Sprachen,

Kurzschrift. 2669
Wendland, 2.“GSir. 18, 1.

Dr., Abitur
Ameitung durch

Dr. Woititz, Berlin W50
Gelsbergstr. 24.

C Vlrichstr. 6-8
1709

Vollzähliges Erſcheinen aller Mitglieder i

u 213 61 erwartet.
Der Vorſtand

W. F. Wollmer,“

Bartel

Fahnen und S
Fahnenschleiten Weißenfels (S.), Jüdenstrabe 51

in bester Ausführung zu billigsten Preisen

100/8

Vornohmstes Familien Café

m Künstler- Konzert
des beoliehten Elchhorn-Duo

Eigene Konditorei
Todesfälle:

Wilhelm Jänicke, 62 J., Nauendorf. Beerdig.
Sonntag 234 Uhr vom Trauerhauſe aus. Oberſtadtſekretär Adolf Bröhl, 58 J., Halle. Beerdigung

Dienstag 235 Uhr von der großen Kapelle desGeriranbenfriedhofes. Hofmeiſter Karl Herr

mann, 63 Jahre, Etzdorf. Beerdigung Montag
4 Uhr vom Trauerhauſe. Dr. phil. Carl Rie
mann, 70 Jahre, Halle. Beerdig. Montag 135 Uhr
von der kl. Kapelle des Gertraudenfriedhofes.

Hermann Pohl, 78 Jahre Halle. Beerdigung
Montag 1234 Uhr von der Kapelle des Südfried
hofes. Helmut Saabach, 18 Jahre, Badrina.
Berdigung Sonntag 2 Uhr vom Trauerhauſe.
Dr. Vernhard Franke, 37 Jahre, Weida. Einäſch.

Von der Reise 2zurücK
Dr. mecd, Margarete Anrenholz

Aersztin.
Karlstrabe 9. Fernruf 230 05.
40d

alte wieder Sprechstunden
Dr. mod. Honnes
Facharzt für Ohren-, Nasen- u. Halskrankheiten

167/348

trotz s felqen der Konjunktur zu diesen
Kusnahme-Preilsen

4

h

44

c

Montag 11.80 Uhr in Gera. Halle (Saale), Große Steinstraße 20. Fernruf 21088
T Sprechstunden von 9--12 Unr und 3-5 Uhr.

Zurück
Prof. Dr. Haasler

Heillanstalt Weidenplan
11-1 Uhr

Von der Reise zurück

Futter-Hose für MAnner, kamelhaar- 65fardig. mit angerauhtem Futter, sehr 1

vorteilhaft Stück 21b 1.66
Herren-Normalhemden, woligemischt, 95

mit oder ohne Doppeldrust, sehr 1

Herren-Normalhemden Lanowa“, 50
ges. gesch. feintäaig, la Je 5
allerbest. Ausführung stück 6 90

Herren Norm woillgemischt, sgute Qualitäi, mit Ueberschlag V

Einsatz-Hemd, weis Trikot, kräftige 95uariiät. mit neuen, karierten Ein- 1
tren Sthck 8.95 3.65 2.55

Einsatz-Heomd, woligemischt, mittel-
stark, mit eleganten, karierten und

vorteilhaft iück 2.95

Stuck 4.76 8.75 225 195

s
ges treitien Einsatzen Stück 8.65 8.85

Damen-Hemdhosen, weis, ſeinfädig
gewirkt m Banderägern S tückl,801,20

weis, Baumwolle,
starkfädig gestrickt, onne Arm

Sthck

Dieselde mit laogem Arm Sibckwohlgemischt,

ohne Arm Stück 1.60 1.85
Dieselden m langem Arm Stück 2.10
Futtertolllen m. welsem, angerauhtem

n t Spitze, grau g. k 225piaeehe m iangem Arm e ä
Kinder-Hemdhösehen, wollgemischt,

normalfardig, witteistark Gröbe 60 cm
M. 1.2 und 9 20 für ſede weit. Gröse
der-Hemd macofarbig.

Gröse 66 cm Mark 1 45 und Mark 0.20
für ſede weitere Oröbe

F

I

2

F

Max Thieme. Weißenfels
befpater Str. an ver sa leFacharzt tür Augen Krankheiten

Gr. 0inetra 80 39

S

c

los Ulrieheotre. 85
Zwei Schaufenster.S

e

Auto-, Bahn-, Uhbersee-Umzüge en
Wohnu ngstausch r R Fachmännische Beratung in allen Fragen des In- u. Ausland Verkehrs

1497

oeſitzseher Str. s Halle (Saale)



Die letzte Strecke war unker Waſſer. Ein rollendes und
brauſendes Geräuſch hörte er. Aber das mochte eine Täuſchung
ſeiner Ohren ſein, in denen die Blutleere rauſchte. Als er am
Ausgang war, ſah er jedoch, daß der Lärm von einem großen
Waſſerrad kam.
Emanuelo ſtieg in das Waſſer hinab, fiel hin, das Waſſer über
brauſte ihn. Ein Schlag des Mühlrades ſtreifte ihn und warf ihn
fort. Da war er draußen und lag am Ufer eines Baches. Es ging
zu Ende. Er fühlte es. Es war kein Blut mehr in ihm. Alles
verronnen durch das kleine, hinterhltige Loch. Er hörte Stimmen
Da begehrte er auf. Nein, er wollte nicht beobachtet werden in
dem ausgelieferten und armſeligen Zuſtand. Er wollte ſterben,
indem er im Wald mit einem Tier rang.

Jn der letzten Kraft ſchob er ſich ans Ufer, rollte den nahen
Bäumen zu. Seine Augen verloren das Licht. Jn geſpenſtigen
Spiralen ſpielte der Tag drin herum. Er ſchrie jähzornig auf:
„Nein, nein! Kämpfen!“ Jm Wald zwängte er ſich durch,

hob ſich an einem Stamm empor, und im beginnenden. Endesfieber
glaubte er, es ſei ein Tier. Er würgte ſeine Arme um den
Baum, biß in die Rinde und kämpfte. Dann aber kam wieder ein
lichter Augenblick, und er erkannte, was er machte. Er rief einen
wilden Fluch gegen den trügeriſchen Stamm, fiel nieder und
ſagte ſich:

„An den Bach muß ich. Da trinken die Jaguare.“
Er rollte zum Bach hin, und ihn überfiel, als er das Waſſer

ſpürte, ein hölliſcher Durſt. Er lag mit den Händen in den
ſeichten Wellchen und beugte ſeinen Mund in die Fluten und
ſog, daß er meinte, er trinke den ganzen Bach aus. Das war
wunderbar, und er nannte im Spiel der Delirien den Bach
„Kaſpar!“ Ja, er lächelte ſogar ein wenig. Aber als er aufhörte
mit Trinken, war der Zauber fort. Das Unerbittliche ſtand vor
ihm, daß die Wunde in ſeinem Körper ihn ſeiner Freiheit beraubte.
Er warf unflätige Worte gegen das kleine Loch, in dem ein
glühendes Eiſen brannte. Ein raſender Jngrimm bewegte ſein

rz.
Da kam plötzlich ein Reh aus dem Gebüſch, ohne Scheu,

neigte den Kopf und begann Waſſer zu ſchlürfen. Emanuelo
ſah den Jaguar, ſchielte mit ſeinen Augen, in denen es ſchaukelte,
bös hinüber, ſammelte den Reſt ſeiner Kraft zum Sprung und
kam ihm mit beiden Händen an den Hals. Das Tier ſchlug
aus, war 73 herum. Aber der Tod verkrampfte Emanuelos
Hände. ſicht an Geſicht ſtürzte er mit dem Reh, das er für
einen Jaguar hielt, ins Waſſer und der 3 entſetzte Atem
Z. verendenden Kreatur miſchte ſich in ſeine eigenen letzten

üge.
So ſtarben Menſch und Tier neben und miteinander, der

Mann mit einem Laut der Wonne und des Heldentums. Der
letzte klare Gedanke, den er mit hinüber nahm, war:

„Er ſtarb ſeiner würdig.“
Kaſpar ſtieg langſam zum Keſſel hinab. Sein Geiſt war

klar und hoch, und in ſeinem Gemüt lag eine ſchwere Ruhe.
Er dachte an Agnes mit einer männlichen Reife, die aus dieſer
gewalttätig löſenden und erlöſenden Stunde über ihn gekommen
war. Er ging zu der Stelle, an der die Puppe des Feueraffen
gelegen hatte, um nach Emanuelo zu ſuchen. Er fand ſich
ſchwer zurecht; denn es war jetzt ganz finſter geworden. Er
rief: „Emanuelo!“ Nur der Schall, der an die Felſen prallte,
antwortete. Dann fand er die Stelle. Er beugte ſich nieder
und taſtete mit der Hand über den Boden. Da ſtießen ſeine

Finger an etwas Weiches. Es war die Leiche Quers, und ein
Zufall, der kein Zufall war, ſondern ſeinen Ausgang einſt in
demſelben Schacht genommen hatte, durch den das Schickſal das
irdiſche Daſein des Toten zum Ende geführt, ſeinen Leichnam
neben den Feueraffen gelegt.

Die Arme hatten im Niederſtürzen nach einem vergeblichen
Halt geſucht und lagen, wie ſie vor ſich hingegriffen hatten,
nebeneinander auf der Puppe. Es ſah aus, als ob er ſie im
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Tod an ſich reißen wollte, als ſein Kind das Kind ſeiner
unglückſeligen und verdammten Phantaſie. Kaſpar ſuchte im
Dunkeln die Aeſte zuſammen und verbarg ſie beide darunter.

Dann rief und ſuchte er weiter nach Emanuelo, Aber er
wußte ſchon, daß es vergeblich war. Er wird ihn nicht finden.
Denn auch er iſt in den Schacht ſeiner Beſtimmung gefallen und
in ihm begraben. Nun ſtieg Kaſpar wieder bergan und ging
durch den ſchwarzen Wald. Er kam an Jacobinens Haus vorbei,
das dunkel und ſtill lag. Es war lange nach Mitternacht. Er
ſchritt weiter, überquerte den Platz, auf dem Agnes Haus ge
ſtanden, und ging durch das verwüſtete Feld zu der benachbarten
Kolonne, in der Agnes nach der Zerſtörung des Hauſes wohnte.
Er klopfte an die Tür, trat zurück und rief laut:

„Agnes, ich bin es! Mach mir aufl!“
Es dauerte nicht lange, bis er hörte, daß der Riegel zurück

geben wurde. Agnes ſtand im Dunkel, dann in der offenen
ür, wortlos. Sie war angezogen. Denn in dieſer verfluchten

Zeit ſchliefen alle Koloniſten in ihren Kleidern.
„Agnes,“ ſagte Kaſpar, „keine Stube kann faſſen, was ich

dir ſagen muß. Geh' mit mir in die Nacht.“
Sie folgte ohne Zaudern. Aber ſie entzog ihm ihre Hand,

als ſie weiterſchritten, und ihr Herz klopfte zwiſchen Hingabe
und Sich-Wehren. „Wer bin ich denn,“ fragte ſie ſich, „daß er
mich holen kommt?“

„Als ich unſer Dorf verließ, ſchlief ich die erſte Nacht,“ be
gann Kaſpar zu erzählen, „in der Kammer eines lieben Mädchens.
Am nächſten Tag beim Weiterwandern ſah ich, daß ich vergeſſenhatte, nach ſeinem Namen zu fragen, und ich Aannte es damals

Agnes, wie du heißt. Und du warſt ſchon damals hier und un
gekannt muß ich dich über das Meer hinweg geſpürt haben.“

„Ja!“ ſagte Agnes ſpröde, verführt, vor Liebe erglühend bei
dieſen Worten.

„Agnes, ich hörte deine Stimme, bebor ich dich ſah, und als
ich dich ſah, da warſt du mir ſo heimatlich, wie dein Haar die
Farbe des Ginſters auf unſern Bergen hat. Jch verließ die
Heimat, als er blühte, und um ihn, zu einem Menſchen ge
worden, hier zurückzufinden. Dich! Jch habe auch unſer Dor
und unſern Feueraffen hier wiedergefunden. Sind das nich
vorausbeſtimmte Ereigniſſe „Und weißt du, Agnes, vor allem
wollte ich dir ſagen. nn, daß ich dich liebe, weißt du!“

Agnes reichte langſam ihre Hand hin. Sie zauderte davor
zurück, die Hingabe und Zärtlichkeit des Herzens nach außen
dringen zu laſſen. Und erſt als Kaſpar ſie zu ſich heranzog
und in der Finſternis, das Geſicht umbadet von ihrem Atem,
ihre Augen ſuchte, und dann ſein Geſicht in ihr Haar neigte,
vermochte ſie es, die körperliche Sprödheit jn den Feuern ihres
Gemütes zu verbrennen. Mit leidenſchaftlichem Weinen zerrte
ſie ihn an ſich. Die J die ihr Gemüt durch dieSchickſalsſchläge erlitten, hatte ſie ſtarr und feindſelig gemacht.
Nun ſchmolz alles hinweg von ihrem Herzen. Die Trauer wurde
Liebe, die Verzweiflung Leidenſchaft, und Kaſpar ſagte ihr:

„Agnes, ſo ſtark biſt du! Ich finde keine Aenderung deines
Namens, wie es andere Menſchen tun, wenn ſie ſich zärtlich
anreden. Dein Name iſt wie du, Agnes!l r

Sie zogen den Reſt der Nacht durch die Kolonie. Der
Morgen ſtieg auf, als ſie in einer von den Schwärmern zer-

Tabakpflanzung gingen, die an dem zuletzt verbrannten
aus lag.

„Das alles werden wir heilen, du und ich!“
Er hatte ihr erzählt, wie er hergekommen war; ſie kannte

jetzt die Dame mit den Veilchen in Hamburg, Sonnenſcheien,
Ricken, Emanuelo und Horkenſia. Sie kannte die Geſchichte
und den Sinn des Feueraffen und das, was in den Jeſuiten
ruinen ſich vollzogen hatte. Beide waren von ihrem ſchweren
Glück überrauſcht und fühlten die Jugend ihrer Kraft und die
Kraft ihrer Zukunft.



Seelen durch die Land

zu ihr hin.

haufen.
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Jn einer Nachmittagsſtunde brachen die Schwärmer a
Jn ihrer Mitte ritt Jacobine. Sie trug ein Ianges dunkles
Gewand und ſaß auf einem weißen Pferd. Sie zogen nach den
Jeſuitenruinen. Ein Trupp war zur Bewachung des Hauſes
zurückgelaſſen worden. Männer und Frauen trugen Gewehre,
und im Hinziehen ſangen ſie Lieder mit einem entfeſſelten
Eifer, verloren in die Vorſtellungen, da ihre Frömmigkeit wie
ihr Jngrimm dem Heiligen dienten. acobinens gro
ſtarkes Geſicht war von den Schatten einer
gezeichnet. Sie zog aus, um den zu opfern, den ihr
gehrte und den der Geiſt des Lichtes zu zerſtören befahl.
war am Morgen in Jacobinens Haus zurückgekehrt. Er ging,
alle überragend, barhaupt vor ihrem Pferd. Jacobinens
Augen lagen oft und mit ihrem glimmernden r J
dem lichten Gelock. Er dünkte ihr ein junger Gott zu
ſie ſelbſt die Mutter, die bereit war, wie Abraham ihn hingu
geben an den höheren Willen.

Aber je länger ſie in der Schar ihrer Gläubigen, umwogt
von dem Fanatismus der ſingenden, ſich hingebenden Herzen
dafirritn um ſo freier wurden ihre Mienen von dem ſchmerz
haften Zug. Die grauſame Wolluſt einer n
Selbſthingabe ſchwelte in ihrem Gemüt auf. da begann
auch ſie, die bisher ſtumm geweſen war, mitzuſingen. Die
Stimmen vertieften ſich, die Gemüter der ärmer ent
W in sügeſteſen h Die Sonne brannte ſtarr in den
ug. Er zog unter ihr und ſchien von ihr ein Feuer zu

nehmen, das dunkel und gewaltſam die Rätſel der verſchriebenenſchaft leitete.

Die Dämmerung ſank wie mit einer dunklen Haut über
ſic. Jhre Kühle däpfte die Glut nicht. Als e We
an dem Felſen hinabſchritten, war es ſchon finſter. Jetzt ging
Kaſpar voran. Unten angekommen, lagerten ſie ſich nieder.
Jacobine verließ ihren Kreis und ging einſam weiter. Sie
ſuchte und wartete. Eine plötzliche Unruhe hatte ſich ihrer be
mächtigt. Jhr Weſen war erregt und zerſplittert. Es geſchah
nichts. Auch die Schwärmer warteten. Auch ſie waren von
Unruhe verzehrt, von der übermäßigen Anſpannung gemartert.
Alle Sinne waren weh und gereizt.

Auf einmal erſchienen oben auf dem Felſen zwei Fackeln.
Die Augen ſprangen hinauf, alle jagten vom Boden auf. Die
Fackeln näherten ſich raſch der Tiefe, verſchwanden zwiſchen den
Ruinen, kamen wieder empor und mit einmal ſtanden Agnes
und der Koloniſt, bei dem ſie wohnte, vor der W der
Schwärmer Da begann ein wildes Geſchrei. Die Menſchen
liefen aufgeſtachelt durcheinander. Jacobine ſtand mitten zwiſchen
ihnen. Zerriſſene Ahnungen wälzten durch ihr Blut. Sie erhob
mit einer erregten Gebärde ihren Arm. Einige ſahen das. und
viele Stimmen ſchrien: „Erſchlagt ſie, die Schänder, erſchlagt
ſie!“ Von allen Seiten drangen die Schwärmer auf Agnes und
den Koloniſten ein. Aber Agnes rührte ſich nicht vom Fleck,
und der Mann neben ihr hielt ſeine Fackel vor, bewegungslos,
als gehöre er zu den Steinen, die ſich rundum türmten. Der
Schmied van ſein Gewehr fort. Er drängte zwiſchen den
andern gewaltſam vor und ſchrie: „Jch ich!“ Er erhob ſeine
beiden Hände gegen Agnes.

Da aber war Kaſpar neben ihm. Er war ihm an Größe
gleich. Aber der Schmid war breit, dunkel und bärtig und
ſtand da wie ein Bär, der zum Angriff geht. Kaſpar, mit einer
Bewegung, ſchlug die Hände des Rieſen auseinander und nun,
ſchlank und aufgereckt, ſchrie er:

„Der Werwolf iſt tot! Es iſt alles aus und vorbei. Geht
in eure Kolonien zurück und arbeitet!“

Der Schein der Fackeln erhellte ſeine Augen, die blau,
groß und in einem ruhigen Feuer in den Menſchenhaufen
ſchauten. Er hatte die Hand von Agnes erfaßt. Jacobine bebte
auf und ſtieß einen Schrei aus.

„Stütze mich,“ ſ. ſie zu dem Mann, der neben ihr
ſtand, und ſie lehnte ſich ſchwere an ihn an. Der ſah zweifelnd

Aber Kaſpar rief: „Kommt mit!“
Er, Agnes und der Koloniſt gingen mit den Fackeln voraus.Jacobine ſchwantte hinterher, von zwei Männern geſtützt. Als

ſie um die Stelle verſammelt waren, wo Quers und der Feuer-
affe in ihrer Umſchlingung lagen, riß Kaſpar die Aeſte weg und
ſagte klar und laut: t hin! Hier liegt der Bruder Geiſt
und hier liegt der Feueraffe! Kennt ihr ſie, die euch und das
Land ins Unglück trieben

Ein erſtarrendes Verſtummen legte ſich in den Menſchen
Das ſchaukelnde Licht der Bambusfackeln fuhr mit

zuckenden Scheinen über die Puppe und den Toten. uers lag
mit dem Rücken halb auf dem Popanz und hatte in einer
grauenerregenden, hilfloſen Weiſe den Mund geöffnet, in dem
einer der Angſtſchreie erſtarrt ſtehen geblieben ſchien. Seine
Augen ſchauten erlöſcht und leblos in die Lichter.

Da fiel Jacobine zu Boden. Sie ſtürzte hin, als ob ſie
ein unſichtbarer Strahl getroffen hätte. Eine Frau begann

et iſt.
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aus der enge heraus auf ihren Mann zu, aufdie Knie und umfaßte ſeine Beine mit ihren Armen, laut
weinend. Er hob ſie auf und zog ſie an ſich. Jn der Finſternis
liefen drei, vier Männer davon. Jn einer raſenden Haſt, ohne
Ton, galoppierten ſie über die Steine. Man hörte ihre Schuhe
wie Hammerſchläge klopfen, immer r, und ſah nichts von
ihnen. Man hörte nur ihre Flucht. Murmeln und Raunen
ſtieg auf. Eine Stimme ſchrie böſe. Eine Frau ſprang gegen
einen und Auf einem Stein ein Mann
lauter und heftiger. Der Schmied war zu ſehen, wie er ganz
vorn mit ſti das Licht auf den toten Geiſt und
einen Diener, die niederblickte. gern ſich ſeine

blieben auf reglos
Augen.

über

Jmmer tiefer neigte ergewiht ver Er über ſie wie ein Tier, riß ihren Hals
ſeine Hände, u

würgte er die Ohnmä
zur Erde zurück.

Ein entfeſſeltes Weinen ſtieg aus dem Haufen der Menſchen.Viele liefen blind in die t über die
Steine und blieben in einer zerknirſchten
liegen. Aber der ſtand nun hoch au SeinSeſicht, von den Flammen der Fackeln mit rot ingenden

Lichtern erhellt, zeigte eine abweſende Ruhe und rklärung.
Er v langſam den Mund und in einem ſingenden, feierlichen
Ton gste er, indem er die beiden dunkeln und wilden Hände

Dieſe Hände haben Jeſum geboren? Erkennt ihr mich?
Jch bin es ſelbſt?“

Und wie zum Segen hob er die beiden rieſenhaften Hände
hoch. Sie ſtanden wie dumpfe Tiere zwiſchen dem Schein der
Fackeln und der Nacht. Er ſelbſt aber hielt ſich regungslos und
errichtete ſich ſchwer und leblos aus dem Boden, wie eine der
Säulen, die von der Jeſuitenkirche ſich in dem Ruinenfeld auf
recht erhalten hatten. Er war verrückt geworden.

Ausklang,
Jn dieſer Nacht gab es viel Heulen und Zähneklappern

und viel Glück in der Kolonie Neu-Sinspelt. Es bunt
miſcht Küſſe und Prügel. Frauen kehrten zu ihren Männern,Männer zu ihren Frauen und Eltern zu ihren Kindern zurück.

Sie kamen in ihre Häuſer, das Gemüt belaſtet wie von einem
dampfigen Traum im Sumpf, und ſaßen lange in ſtummer
Marter zuſammen, bevor ſich wieder ihre Herzen fanden. Die
Toten wurden begraben, wo ſie geſtorben waren. Ruinen waren
ihre Grabſteine. Einer geſellte ſich noch zu ihnen: der Schmied
Merz. Er ſchnitt ſich den Hals durch, als ein lichter Augenblick
ihn von ſeinem „Jeſusthron“ ſtieß. Als Emanuelos Leiche
gefunden wurde, ging Kaſpar ſie holen, und er trug auf ſeinen
Armen den toten Freund zu einer Stelle mitten zwiſchen die
Kolonien. Dort ſtand ein machtvoller Ebenholzbaum. Mit
weiter Kraft reckte er auf ſeinem Rieſenſtamm die Arme auf
und ſchien den Himmel einer Liebe zu umarmen, wie ſie
das große und treue Herz des ermordeten den ſtark

acht hatte. Unter dem Symbol dieſes Denkmals begrub
par den Toten und begrub auch das Andenken ſeines lieben

alten unglückſeligen Sonnenſchein mit.

Als ein mordender und ſengender Traum waren die Er
eigniſſe durch die Menſchen gerauſcht. Nun atmete die Land
ſchaft, lange noch erregt, die Wunden pflegend, die dunkle

imſuchung aus. Aber das Geſpenſt war erſchlagen. Die
Sage, die der böſe Geiſt Quers' aus ſeiner Heimat herüber-
gebracht hatte, wandte ſich an der reinen Kraft des jungen
Grafen Kaſpar zu ihrem Ende und ſchlug ins Gute aus. Unter
ihr erwuchs neuer Mut und verjüngte Kraft. Wie Gatte zu
Gattin und Eltern zu Kindern, ſo kehrten die Hände zum Boden
und zur Arbeit zurück. Die Natur hatte ein ſehen und ließ
aus den von irrenden x zerſtörten Furen und
Häuſern unter dem erneuten Fleiß der Befreiten ihr üppiges
Gewähren in einen neuen Wohſſtand fließen.

An par ſelbſt hatte ſich die alte Sage, die der Geiſteines geh geſchaffen hatte, wunderbar vollzogen. Der

affe hatte ihn hinausgetrieben aber nur aus einem
enden Dorf und ließ ihn in Braſilien eine neue ſtarke

lmat en Er hob den Bann auf, mit dem der Feueraffe
ie Menſchen des alten Sinspelt belegte, und wurde, was ſeine

r Ahnen ihren Mitmenſchen geweſen waren, wieder ihr
Führer.



wenigſtens etwas um

S e e rige dere Fran Agnes Seit en adie Genoſſen, die der Geiſt des w re S
von Haus und Hof vertrieben, in die neue Heimat ein. Ein

verjüngtes J z 3 am Rande der Welt,erwies ſich, die ge des Feueraffen einem gütigen Geiſt

gen über ſein Erbe in Sinspelt und
Sonnenſcheins bekam, die ihn inſtand ſetzten, das verlaſene

i Sägewerk Quers' zu erwerben. Er ſich mit Agnes
darauf ein. Aus dem Odem ſeines und
Herzens ſproſſen Segen und Glück über ſeine Familie und die
ganze Kolonie.

Ende.
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wohl beſprochen, wie wir in das Schwe
nicht aber, wie es hinausgehen ſoll.“

Als Prinz Moritz von Oranien ſeine Truppen bei
Nymwegen muſterte, fragte er ſeinen Narren, ob er mit
tauſchen wolle; der meinte aber: „Das iſt nicht zu empfehlen, denn
dann würden die Generalſtaaten keinen von uns bro n können.

Killigren, der luſtige, gelehrte Rat des Königs Karl II.
von England, hatte vergeblich darüber nachgedacht, wie er

ſeinem Herrn die Trunkſucht abgewöhmen konnte. Da trat er einſt
in Pilgertracht vor dieſen und bat um Urlaub. Er wollte nach
der Hölle reiſen, um Cromwell zu holen, damit dieſer ſich

die Geſchäfte des Landes kümmern könne.
Karl der Einfältige von Frankreich ſagte einſt z

ſeinen Narren: „Du haſt ſoviel Macht, Hans, daß man dich faſt für
den König und mich für den Narren halten FWnnte. Was denkſt du,
wollen wir miteinander tauſchen?“ Als der Narr ein trauriges
Geſicht machte, fragte ſein Herr ihn, ob er ſich etwa ſchäme, ein
König zu ſein. „Nein, das nicht,“ meinte der Narr, „aber ich
ſchäme mich eines ſolchen Narren.“

Als die Flotte Philipps VI. größtenteils zugrunde ge-
gangen war, wagte es niemand, dem jähzornigen König dieſe Mit-
leilung zu überbringen. Da half der Hofnarr. Er ging zum König
und ſagte mehrmals vor ſich hin: „O, dieſe Feiglinge von Eng

ländern! Das hätte ich von ihnen nicht gedacht!“ „Was redeſt
du da,“ fragte der König. „Warum beſchimpfſt du ſie „Weil
ſie nicht den Mut hatten, mit ihren Schiffen unterzugehen wie
unſere braven Franzoſen,“ antwortete jener.

„Majeſtät,“ ſagte der Hofnarr des Königs Franz I. von
Frankreich zu dieſem, „ich bin nicht der einzige Narr. Es gibt
deren drei.“ „Wer ſind dieſe fragte der Fürſt. „Einer iſt
Kaiſer Karl V., weil er nach Paris kommt. Der zweite ſeid Jhr.
daß Jhr ihn nicht ſofort gefangennehmt, und der dritte bin ich, weil
ich Euch ſo eiwas ſage.“

Königin Eliſabeth von England hatte verboten, ihren
„bitteren“ Narren Pace wieder vorzulaſſen. Endlich, auf ſein
Bitten, geſtattete ſie ihm wieder den Zutritt. „Nun, Pace,“
fragte ſie, „bekomme ich wieder bittere Wahrheiten zu hörenä“
„Nein,“ ſagte Pace lächelnd, „ich rede nicht gern von Sachen, von
denen die ganze Stadt ſpricht.“

Am Eingang der Domkapelle zu Paſſau ſteht der Grabſtein
des Hans Giel aus Sunching bei Straubing, der im Jahre 1565
im Alter von 85 Jahren ſiarb und, wie die Grabſchrift beſagt, drei
Paſſauer Fürſtbiſchöfen als Narr gedient hatte. Auf dem Stein

ne

und ſäte Steine. Sein Herr ſchlug vor, er ſolle doch gute
vernünftige Leute ſäen. „Das wollte ich wohl gern,“

der Narr, „aber ich fürchte, das Land trägt ſie nicht.“
Der Küſter Theun von der Kathedrale von Löwen wurde durch

witzigen Einfälle ſo berühmt, daß er zu dem Amte eines
Kaiſer Karls V. ieg. Als der Kaiſer ſich

vor ſeinen biſſigen Scherzen nicht retten te, wies er ihn aus
dem Lande, aber bald kehrte der Narr auf einem mit Erde be
deckten Karren wieder, von dem Volke unter großem Hallo zum
kaiſerlichen Palaſt begleitet. Auf antwortete er: „Jch
werde mich wohl hüten, in Eurer Land zu kommen. Jch
befinde mich hier auf dem Grund und Boden von Lüttich.“

Wie man beſonders in trüben Zeiten die Geſellſchaft eines
Narren war zeigte folgende Begebenheit: Als im Jahre 1525 die

r P e 23 r ra jüngſtes Sö n ren hatte, empfandſie wie ſie ſelbſt ſchrieb, e et Bedürfnis, ihre Trauer
über den erlittenen Verluſt durch

zu Engelburg,
bayern, er möchte ihr ſeinen Narren, den Hansl, „auf ein Viertel

ur leihen“. Hansl war ſo berühmt i i
daß ihn Fürſten und Fürſtinnen ſich öfter zu dieſem Zwecke

hatten. Dem Domherrn kam dieſe Bitte recht unge
legen, da r derſelben Zeit in Trauer r egrfreundlichen lieben Hausfrau geſtanden un ung reDie Markgräfin e

Schriftwechſel hin
eng und widerſetzt ſich auch des Henslein desſelbe da
allerhöchſt“. Dabei blieb es und der Oomherr nr

Backoff, war am Hofe des Kurfürſten
Seorgs II. von Sachſen „zur Ergetzung der

Herrſchaften“ als „kurzweilige Dienerin angeſtellt. In kecker An
c ver te ſie in einem Schreiben an die ſächſiſchen Land

ſtände die Verleihung einer goldenen Ehrenkette; aber man hatte
keine Luſt, darauf einzugehen.

Die ſpätere Zeit, die verfeinerte Sitten brachte, ließ den Hof
narren dann verſchwinden, wenngleich noch manche rauhe Naturen,
wie der Preußenkönig Friedrich Wilhelm I., ſich an ihren
Späßen ergötzten. Hier war es Paul Gundling, welcher die Geſell
ſchaft des Tabakkollegiums erheitern mußte, ſelbſt aber wohl noch
mehr unter den Späſſen der Gäſte zu leiden hatte.

Das neue Buch
(GBeſprechung vorbehalten.)

Das Buch der Spiele für Familie und Geſellſchaft von
e Hülſemann. Preis geb. 8,50 M. Verlag Heſſe u. Becker,

eipzig.
Die Wahrheit über den Propagandafeldzug und Deutſch

lands Zuſammenbruch. Von Dr. phil. Ludolf Gottſchalk von dem
Kneſebeck. Preis broſch. 250 M. Jm Selbſtverlage des Ver-
faſſers. Auslieferung: Fortſchrittliche Buchhandlung, München,
Ottoſtraße 1.

Die Goldenen Berge, Roman von Clara Viebig.
Jn Leinen geb. 6,50 M. Deutſche Verlagsanſtalt Stuttgart.

Schattengruppen, Roman aus Java von Willy
Seidel. Geb. 7 M. Verlag Albert Langen, München.

Die Legende vom Herrn, von Walter von Molo.
Geb. 7,50 M. Verlag Albert Langen,

Das geſamte Aufwertungsrecht, von Dr. Oskar
Mügel. Vorzugspreis bis 31. Oktober ftet 36 M. (cſtatt
41 M.), in Halbleder 40 M. (ſtatt 45 M.). Verlag Otto Lieb-
mann, Berlin W. 57, Potsdamer Straße 96.

Zu beziehen durch die Buchhandlung des
Franckeplatz 5, Ecke Steinweg. Telephon 2 2483.

„Halle,
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Der Herbſt bringt uns die erſten
Modelle für die großen winterlichen
Ballfeſtlichkeiten und was er in
dieſem Jahr für uns in Bereitſchaft
hält, iſt der Gipfel der Eleganz und
des guten Geſchmacks. Allein die
Stoffe ſind wahre Wunderwerke, in
Qualität ſowohl wie in den Farben,
die in veichſter Auswahl zur Ver-
fügung ſtehen; es ſcheint, als wollte
ſich Frau Mode nicht mehr an eine
oder an ein paar Farben binden. Heute
kann man Grün, Blau, Rot und
manche andere Farbe in allen
Schattierungen, vom hellſten zarteſten
bis zum dunkelſten Ton tragen;
unſere Frauen können ſich eben ganz
nach dem richten, was ihnen ſteht. Mit
den Formen der Ballkleider iſt es
ähnlich; auch hier iſt die Kleidſamkeit,
das individuelle Anpaſſen entſcheidend.Wer eine ſehr flante, biegſame
Figur beſitzt, kann ein enganliegendes
weich drapiertes Kleid tragen, das
Vorzüge der ſchlanken talt vorteil-
haft betont aber auch die Nachteile
einer weniger guten und wenigerſchlanken, darum Vorſicht! Jn pieſer

Machart iſt das erſte Modell unſerer
Abbildung (A) gehalten, das, aus
einer Ton in Ton gemuſterten, von
ein paar Silberfäden durchzogenen
Seide gearbeitet, ganz beſonders ele-
gant wirkt. Eine ganz andere und
ziemlich komplizierte Schnittform
zeigt das zweite Modell (B). Mit dem
glatt gehaltenen Vorderteil ſteht der
Boleroteil, der dem Rücken loſe auf
liegt, im Zuſammenhang; dieſer
Schnitt gibt eine ſehr vorteilhafte
Linie. An der ſchräg anſteigenden
Tunika und am Halsausſchnitt hebt
ſich eine ſchöne Silberſtickerei effektvoll von dem r eine erſtklaſſige Verarbeitung, ſondern in erſter Linie

endkleid eine tannenſchlanke Figur. Zu allen Modellen ſind Lyon

i Schnitte erhältlich. A. K.Den Anſatz der Verzeichnis der Schnittmuſter zu den abgebildeten Modellen.
in dunklerem

Créèpe Mongole ab. Wie hübſch die Pliſſeefalte am A
wirken kann, beweiſt unſer drittes Modell (0), für das ein zart-
lila Georgettekrepp verwendet worden war.
glatten Hüftpaſſe deckt eine Samtbandſchärpe Schnitt, ältlich i röße 44 und 48Blau. Als letztes (D) zeigen wir eine ſehr aparte Dinertoilette L Groher Sqnitt ervöſtn c 7 s v 46
aus ſchwarzem Taft mit breitem, zartroſa Rockanſatz und ſehr T 5327 46
originellem, unter dem Gürtel anſetzendem Volant, der waſſer T 5325 44fallähnlich über den Rock fällt; dieſe Machart verlangt nicht nur T 5325 144

e e S a

Batiſtbluſe getragen,

tragen werden.

Die neuen Weſten
Dem ſportlichen Charakter unſerer Mode ſind vor allem die

feſchen Weſten angepaßt, die, über einer weißen Seiden- oder
kleidſam ſind. Unſer

Modell beſtand aus leuchtend rotem Dubvetine; eine ſehr leichtausführbare Langettenſtickerei in Weiß bildet den Scn

Sehr hübſch iſt auch die Taſche aus weißem und ſchwarzem Wild
leder, zu der der Gürtel paßt.
ginellem Bullikopf ſollte mehr zu einem ſportlichen e e ge

außerordentlich
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Der elegante Schirm mit ori-

Zu allen Modellen Ciyom-Saſamitfte

mm Abpittrnuuster rh
die Expeclition erhaltlich. Bet Schnite-
musterbestellung Größe und Nummer
(unter jedem Modell— ersichtlich) nicht vergessen
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